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a mü)l gab , in allen staatlichen Erlassen
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Die neue Befoldimgs - Novelle
im Reichstag.

Berlin , 2. März . Dem Reichstag ging der
Entwurf einer dritten Ergänzung des Besoldung^
gesetzes zur Beschlußnahme zu. Demnach treten in
der dem Besoldungsgesetze vom 15. Juli 1909 bei
liegenden Besoldungsordnung u . a. folgende
Aenderungen ein : Im Abschnitt A , aufsteigende
Gehälter , erhöht sich in den Klassen 1, 2, 3a , 3b , 4a,
4b , 6a der Unterbeamten das Gehalt in jeder Staf
fel um 100 dt.  Für Klasse 21 wird das Gehalt
festgesetzt auf 1800, 2100 , 2350 , 2600 , 2850 , 3100,
3350 und 3600 dl.  In Klasse 21 werden neu eia
bezogen : Bureaubeamte zweiter Klasse, bei der
Reichspost - und Telegraphenverwaltung , Lagervev
Walter und Bauschreiber bei der Reichspost - und
Telegraphenverwaltung , die Oberpostassistenten,
Obertelegraphenassistenten , Postassistenten , Tele
graphenassistenten und Postverwalter . Hinsichtlich
der Oberdeckoffiziere und Deckoffiziere tritt an
Stelle der bisherigen Festsetzungen folgendes : Vom
ersten bis zum dritten Jahre 2100 M.  vom vierten
bis sechsten Jahre 2298 dt,  vom siebenten bis neun
ten Jahre 2052 dt,  vom zehnten bis zwölften Jabre
2700 dt,  vom dreizehnten bis fünfzehnten Jalre
2860 dl,  voni sechzehnten Jahre ab 3000 dt\  sie er¬
halten neben dem Gehalte den Wohnungsgeldza
schuß nach Tarifklasse 4.

In der Begründung des Entwurfes heißt es:
Seit der letzten Ergänzung des Beioldungsgesetzes
haben sich in der Organifation des Reichsöiensies
wiederum Aenderungen ergeben , die eine Ergän¬
zung oder Aenderung des Besoldungsgejetzes not¬
wendig machen. In Verbindung damit sollen auch
die Bezüge der Teckoffiziere gemäß der dem Reiü .s-
tag gegebenen Zusage neugeregelt werden . Ferner
ist es infolge der durch Gesetz vom 29. Juli 1913
eingetretenen Erhöhung des Gehalts für die Be¬
amten der Postassistenten - und Postschaffnerklasse
notwendig geworden , auch den anderen Beamten¬
klassen in entsprechender Weise eine Aufbesserung
der Bezüge zuteil werden zu lassen. Soweit dabei
Beamte der Reichseisenbahnverwaltung beteiligt
sind, sollen ihnen die aus Kapitel 87, Titel 12 des
Reichshaushaltsetats gewährten nichtpensions-
fähigen Zuschüsse auf die Gehaltserhöhungen ange¬
rechnet werden . Um ferner den Klagen der pensio¬
nierten und als Beamte Wiederangestellten Teck¬
offiziere über Benachteiligung in ihrem Gesamt¬
einkommen gegenüber wesentlich früher ausgeschie»
denen Militäranwärtern in gleichen Stellungen
nach Möglichkeit zu begegnen , ist die Bestimmung
ausgenommen worden , die Deckoffizieren mit
längerer Dienstzeit als solchen einen Ausgleich für
ein Verbleiben im aktiven Dienst gewährt . Tie
wichtigsten Aenderungen sind, wie oben schon er-
wähnt , Aufbesserungen der Klassen 1, 2, 3a , 3b , 4a,
4b , 6a . Es erhalten mithin Klasse 1 Bahnwärter
bei den Reichseisenbahnen 1200— 1400 dt,  Klasse 2
Landbriefträger 1200— 1500 dl,  Klasse 3a SchaU-
ner bei den Reichseisenbahnen 1200— 1600 dl,
Klasse 3b Bahnsteigschaffner , Pförtner 1200— 1600
dt., Klasse 4a untere Militärbeamte 1200—1700
dl,  Klasse 4b Rottenführer, Weichensteller 1200 bis
1700 dl,  Klasse 6a Botenmeister , Bureaudiener.
Unterbeamte bei der Heeresverwaltung usw. 1300
bis 1600 dt.  In mehreren anderen Klassen sind
zwar die Gehälter nicht geändert worden , doch sind
eine Reihe von Beamtenkategorie » in diese Klassen
neueingefügt worden . In Klasse 17b sind mit einem
Gehalt von 1650—3000 dl  die Bibliothekssekre-
türinnen eingestellt worden.* •

Die Einbeziehung der gehobenen
Unterbeamten des Reiches in die Be¬
soldungsnovelle.  Besprechungen von Ver¬
tretern der meisten großen Parteien des Reichs¬
tages mit Mitgliedern des Bundesrates und Ver¬
tretern der Reichsregierung haben stattgefunden,
die eine Einbeziehung der gehobenen Unterbeam¬
ten der Reichspost - und Telegraphenverwaltung in
die Novelle zum Zweck hatten . Es ist dabei erk art
worden , daß die Parteien mit allem Nachdruck im
Reichstag hierfür eintreten werden , da gerade bei
diesen Unterbeamten so große Ungleichheiten und
Härten in der Besoldung und in anderer Be¬
ziehung bestehen , daß deren Beseitigung dringend
erwünscht erscheint . Es ist auch geltend gemacht
worden , daß bei einer Nichteinbeziehung die' er Be¬
amten in die vorliegende Besoldungsaufbessernng
die Angelegenheit doch nicht zur Ruhe kommen
würde und bc<j jedenfalls die Einbringung einer
zweiten Novelle im nächsten Jabre notwendig wer¬
den würde . Die gehobenen Unterbeamten umfassen
die Klasse 11a der Besoldungsordnung (Oberpost¬
schaffner und Oberleitungsaufseher , zusammen
etwa 18 000 Köpfe ) . Sie beziehen setzt ein Gebalt
von 1400 bis 2100 dt,  und erwünscht erfcfemt,
ihnen bei einer Aufrückungsfrist von 12 statt 18
Jahren bis 2200 dt  zu gewäbrcln , was einen Mehr¬
betrag von 5 Millionen rund ausmachen würde.
Angesichts der Tatsache , daß Postboten , Postschaff¬
ner und Assistenten bereits aufgebessert sind, d' e
Landbriefträger in der kommenden Novelle ausge¬
bessert werden , würde es als eine besondere Härte
erscheinen , wenn die gehobenen Unterbeamten , die
jetzt zun , Teil Assisteiitendicnste verrichten , und bei
denen viele Härten bestehen , übergehen würde.
Zum inindesten würde eine Versetzung der K'asie
11a in die Klasse 11b erfolgen müssen , um die Auf-
besserring in 12 statt in 18 Jahren zu erreichen.
Auf diese Weise würden wenigstens die in den mitt¬
leren Gehaltsstufen stehenden Beamten eine Be¬
zugserhöhung erfahren . Die Reichsreaie-
r u n g hat sich bis jetzt diesen Wünschen gegenüber
durchaus zurückhaltend  verhaUen nnd
macht geltend , daß auch die anderen zur Klasie 11a
gehörigen gehobenen Unterbeamten (Zugführer,
Unterassistenten , Telegraphisten usw . der Re ' cks-
eisenbabnverwaltung , Materialienverwalter / Loot-
sen 2. Kl . usw .) dann gerechterweise gleichfalls eine
Aufbesserung erfahren müßten , so daß im ganzen
etwa 7 bis 10 Millionen aufgebracht werden müs- I

sen, was nur durch neue Steuern  geschehen
könnte , da dem Reich die Mittel fehlen.

Deutschland.
Berlin , 2. März . Der Kaiser hat dein Pro¬

fessor an der Kieler Universität Dr . Ernst Sellin
zur Fortsetzung einer Ausgrabung des alten Sichern
in Palästina aus dem kaiserlichen Dispositions¬
fonds 16 000 dt  bewilligt . — An zuständiger Stelle
in Athen wird versichert , für April sei ein Besuch
Kaiser Wilhelms in Athen in Aussicht genommen.
Er stehe aber in keinem Zusammenhang mit der
Verniählung des Kronprinzen , sondern sei lediglich
eine Erwiderung des Besuchs König Konstantins
in Berlin.

* Deutschland und die Einwanderungsbill.
Newyork,  2 . März . Deutschland protestiert
gegen die Bestimmung in der Einwanderungsvor¬
lage , laut welcher amerikanische Inspektoren auf
den ausländischen Schiffen die Einwanderer über>
Wachen sollen.

* Zur Freisprechung des Grasen Mielzynski.
Der Staatsanwalt im Prozeß Mielzynski sollte nach
den Mitteilungen einzelner Blätter den Grafen zu
seiner Freisprechung beglückwünscht haben . Wie
uns von unterrichteter Seite geschrieben wird,
spricht diese Angabe nicht den Tatsachen . Der
Staatsanwalt hat den Grafen Mielzynski weder
beglückwünscht, noch den Spruch der Geschworenen
als richtig angesehen.

^ Generalversammlung des Augustiuusvereiusc
Im Fraktionszimmer der Zentrumsfraktion des
Abgeordnetenhauses fand am Montag vormittag
die außerordentlich zahlreich besuchte Frühjahrs-
Generalversammlung des Auguskinusvereins statt.
Aus allen Teilen des Reiches waren die Mitglieder
des Vereins erschienen . Neben den beiden ersten
Vorsitzenden der Zentrumsfraktionen des Reichs¬
tags und des preuß . Abgeordnetenhauses den Her¬
ren Oberlandesgerichtspräsident Dr . Spahn und
Geh . Justizrat Dr . Porsch hatten die Mitglieder bei¬
der Parlamente sich sehr zahlreich zur Teilnahme
an den Verhandlungen eingefunden . Im Mittel¬
punkt der letzteren stand die Erklärung des
Reichsausschusses  vom 8. Februar . Es
kam bei der Besprechung eine hocherfreuliche , aller¬
dings auch ganz selbstverständliche Einmütigkeit da¬
hin zum Ausdruck , daß jede Abweichung von den
durch den Reichsausschuß zugezogenen Richtlinien
nicht nur eine Schädigung des Zentrums , sondern
ebenso sehr auch der Interessen des katholischen
Volksteils herbeifllhren müsse. Die Aufgabe der
Presse müsse es sein , klar und bestimmt diesen Ge¬
sichtspunkt hervorzuheben und namentlich einen
scharfen Strich unter jede Art von Quertreiberei zu
ziehen . Der Niederschlag der hochinteressanten De¬
batte fand imponierenden Ausdruck durch die An-
nähme der nachstehenden Entschließung:

„Die am 2. März 1914 zu Berlin tagende Gene-
ralversammluno des Augustini ŝvereins begrüßt

auf das lebhafte die K u n d g e b u n g des R e i ch s°
a u s s chu s s e s der deutschen Zentrumspar-
t e i vom 8. Februar 1914. Sie erklärt es als Auf¬
gabe der im Augustinusverein organisierten Zen¬
trumspresse , in festgeschlossener Einigkeit dafür zu
wirken , daß die vom Reichsausschuß klar und be¬
stimmt gezogenen Richtlinien überall und entschie¬
den in der Oeffentlichkeit zur Geltung gebracht
werden . Sie erklärt ferner , daß ein Abweichen
davon als die Interessen sowohl der Zentrunispar-
tei , wie des katholischen Volksteils schädigend und
den Zwecken und Aufgaben des Augustinusvereins
widersprechend zu betrachten und zu behandeln ist.
Daher kann der Augustinusverein Personen und
Preßorgane , die den Richtlinien des Aufrufs des
Reichsausschusses zuwider handeln und insbesondere
das Vertrauen der Zentrumswähler zur Zentrums¬
partei und zu deren Fraktionen und damit die
Einigkeit der Partei durch grundlose Angriffe und
Verdächtigungen unterwühlen , nicht in seinen
Reihen dulden ."

Die Abstimumng war eine namentliche : mit
allen gegen eine Stimme wurde die Entschließung
unter großem Beifall angenommen . Sämtliche

Mitglieder des Augustinusvereins — auch die nicht
anwesenden — werden auf ausdrücklichen Beschluß
der Generalversammlung auf die Entscheidung ver¬
pflichtet . — Die Referate der Herren Schriftsteller
Nienkemper °Berlin  und Abg . Herold  fan¬
den einhelligen Beifall.

* In höhere Ortsklassen soll bekanntlich eine
w'eitere Reihe von Orten versetzt werden und dem
Bundesrat liegt zurzeit eine Vorlage vor , die für
etwa 30 Orte eine Aenderung der Ortsklasse vor¬
nehmen will . Obwohl nach £ 30 des Reichsbeam¬
tenbesoldungsgesetzes die nächste allgemeine Revi¬
sion des Ortsklassenverzeichnisses im Jahre 1918
zu erfolgen hat , ist der Bundesrat in besonderen-
Ausnahmefällen ermächtigt , die Einreihung ein¬
zelner Orte in andere Ortsklassen vorzunehmen.
Unter den Orten , die in eine höhere Ortsklasse ver-
etzt werden würden , sollen sich u . a. auch Barmen,

Elberfeld , Coblenz , Altona , Hamburg , Friedshafen
und Nürnberg befinden.

* München , 2. März . Unter dem Vorsitz des
Königs wurde heute in der Residenz ein Staats¬
rat abgehalten , bei dem die feierliche Einführung
des Kronprinzen in den Staatsrat stattfand.

Frankreich.
Politik und Kirche. ^

Paris , 1. März . Das Wolffsche Bureau berich¬
tet : der Erzbischof von Paris , Kardinal Amette,
empfing gestern die Fastenprediger . um ihnen den
Antimodernisteneid abzunehmen und gleichzeitig die
Weisung zu erteilen , daß sie sich nicht mit Politik
zu beschäftigen hätten . Er habe vor einigen Tagen
mit dem Papst die bevorstehenden französischen
Kammerwahlen und die politische Lage Frankreichs
erörtert . Der Pavst habe bemerkt , die Bischöfe
möchten sich jeder Wahlagitation enthalten . Selbst¬
verständlich gelte diese Regel in noch höheren ! Maße
für die Priester.

Das Kabinett Tvumcrgue -Caillanx,
wird die Parlamentswahlen am 26. April abhalt -n
lassen ; der 2. Mahlgang soll am 10. Mai statt -,
finden . Das Ministerium hat außerdem beschlossen,
einen kleinen Präfektenschub vorzunehmen Mit
diesen Beschlüssen ist die Wahlbewegung forniell
eröffnet und es kann als sicher gelten , daß das
Ministerium Domnergue -Caillaux die Wahlen lei¬
ten wird . In der Tat haben seine Gegner die Hoff¬
nung ausgeben müssen, das Kabinett noch vor den
Wahlen zu stürzen und die Leitung derselben in
die Hand bekomnien zu können.

Balkanstaaten.
Albanien.

* Berlin , 1. März . Die „Norddeuschc Allge-
meine Zeitung " schreibt in ihrer Wochenrundschau:
Fürst Wilhelm von Albanien  hat eins
Rundreise bei den Staatsoberhäuptern und Regie¬
rungen der Großmächte unter Eindrücken durchge¬
führt , die eine wohlwollende Haltung
Europas  gegenüber der Organisierung des al-
banischen Staatswesens erwarten lassen. Der Ver¬
such, südalbanisches Gebiet zur Bildung eines un¬
abhängigen  E p i ru s zu beschlagnahmen , wi .d
hoffentlich , nach dem bisherigen Verlauf , eins
Uebergangserscheinung  bleiben . Bei
Griechenland finden solche Bestrebungen keinen
Rückhalt . Es ist zu hoffen , daß dank der von der
griechischen Regierung angeordneten Maßregeln
der Beschluß der Großmächte auf Freigabe der
Grenzen Südalbaniens Geltung erhalten wird.

* Wien , 1. März . Graf und Gräfin B e r ch t-
hold  sind mittags mit dem Orientexpreßzug nach
München  abgereist und werden Mittwoch früh
wieder hier eintreffen . E s s a d P a s cha hat sich
heute früh mit der albonischen Deputation nach
Triest begeben.

verlautet , wird der bekannte Albanese
Philipp Nogga zum Gesandten Albaniens am
Wiener Hofe ernannt werden.

Die Unabhängigkcitserklärung von Nordepirus.
* Paris , 1. März . Nach einer Blättermeldung

aus Valona teilte Zografos der albanesischen Kon¬
trollkommission telegraphisch mit , daß die in
Argyrokastro versammelten Vertreter der epiroti-
schen Provinzen die Unabhängigkeit von Nord¬
epirus proklamiert haben und daß eine provisori¬
sche Regierung eingesetzt wurde , welche im Amte
bleiben werde , bis die soeben einberufene kon¬
stituierende Versammlung eine endgültige Verfas-
sung ausgearbeitet habe . Zografos fügte hinzu,
daß die Epiroten ieden Versuch einer militärischen
Besetzung oder eines Vormarsches der Albaner als
Akt der Feindseligkeit ansehen würden.

Essad Pascha beim österreichischen Kaiser.
Der Kaiser von Oesterreich empfing Samstag

mittag den Königsmacher Essad Pascha sowie 17
Mitglieder der albanischen Deputation in Schön¬
brunn in besonderer Audienz . Ter Kaiser verlieh
Essad Pascha das Großkreuz des Franz Josefordens.
Nachher waren Essad Pascha und die albanische
ordnung beim Grafen Berchtold zum Frühstück . Wie
der „Neuen Freien Presse " gemeldet wird , sagte
Kaiser Franz Josef am Schlüsse der Audienz zu der
albanischen Abordnung : Ich habe mich sehr gefreut.
Sie zu sehen, meine Herren , und ich hoffe , daß
Sie von nun an einig sein  und einig für
Ihr Vaterland arbeiten werden . Wenn die Alba¬
nesen einig sind, ist das Heil Albaniens gesichert.

Drr Fürst von Albanien
trifft am 5. März in Triest ein , wo er sich sofort an
Bord der Jacht „Taurus " begeben wird , auf der
er sich nach Durazzo einschifft.

Die epirotische Bewegung.
Saloniki , 2. März . Die Führer des nationalen

Kampfes in Epirus , die bis zur llebergabe Ko-
ritzas dort weilten , sind größtenteils hier eingetrof¬
fen . Sie erklären , vom Beginn des Kampfes bis¬
her nur aus Rücksicht auf den ausdrücklichen Wunsch
der griechischen Regierung und auf höhere Interes¬
sen Griechenlands abgesehen zu habey . Alle Maß¬
nahmen zur Beruhigung der Bevölkerung von Ko-
ritza und den übrige nOrtschaften sind getroffen
worden.

Wien , 2. März . Me „Albanische Korrespon¬
denz " meldet aus Valona:  Nach hier eingetroffe¬
nen Meldungen entfalten die sogen , „heiligen
Bataillon  e " , die in den letzten Monaten an¬
sehnliche Verstärkungen aus Mazedonien , Kreta und
dem Königreich Griechenland erhalten haben , ins¬
besondere in der Gegend von Santa Quaranta und
Argyrokastro eine lebhafte Tätigkeit . Die einhei¬
mische Bevölkerung , gegen die viel Bedrückung ver¬
übt wurde , steht der Bewegung feindlich gegen¬
über . Viele Albaner flüchten in die Gebiete , die
sich in albanischen Händen befinden . Nach den Mit¬
teilungen von Flüchtlingen sind die Führer der
Bewegung zu ihrem Vorgehen durch die griechische
Minorität gedrängt worden , die im letzten Jahre
unter dem Schutze der griechischen Truppen allerlei
Gewalttaten gegen die albanische Bevölkerung ver¬
übt hat und nun fürchtet , daß an ihnen , sobald die
griechischen Truppen abziehen werden , Vergeltung
geübt werde . Demgegenüber wird jedoch von be¬
rufener Seite versichert , daß alle Vorkehrungen ge¬
troffen sind , um alle Bewohner ohne Unterschied
der Nationtlität in entsprechender Weise zu schützen.

Tribut.
Athen , 2. März . In diesem Jahr verlangt die

italienische Regierung auf den zwölf Inseln
zum erstenmal die Zahlung des Jahrestributs , den
die Bewohner früher an die Türkei entrichteten , ob¬
wohl bei der Besetzung der Inseln offiziell erklärt
wurde , daß Italien eine solche Steuer nicht er¬
heben würde.

Italien.
Tripolis.

Rom , 1. März . Die Truppen in der Zone von
B e n g h a s i griffen am 26. Februar das Lagen des
Feindes bei Es Sleidima an , das von 2500 Mann
besetzt war . Zwei Kolonnen griffen die teindliche



Artillerie an, die bet Es Sleidima aufgestellt war:
dieselbe konnte nur wenige Schüsse abfeuern. Der
Angriff von zwei Fronten erzeugte eine Panik und
eine allgemeine Flucht bei dem Gegner . Die Ita¬
liener verloren zwei Askaris und hatten 14 Ver¬
wundete. Der Feind hatte 236 Tote und mehrere
hundert Verwundete. Zwei Lager wurden nieder¬
gebrannt und zahlreiche Waffen erbeutet.

Spanien.
Die Struerrevolte in Valencia.

Madrid , 1. März . Eine Abordnung Valencianer
Kaufleute ist hierher gekoinmen, um mit der Re¬
gierung über die dortige bedenkliche Lage zu ver¬
handeln. Der Protest aller Stände gegen die un-
sinnigen städtischen Steuern wird immer heftiger.
Alle Läden, Märkte und Schlachthäuser wurden ge¬
schlossen, so daß es schon an Lebensmitteln fehlt.
Polizei und Militär werden durch immer wieder¬
holte Unruhen sehr in Anspruch genommen. Man
befürchtet ähnliche Bewegungen in Madrid , Bar¬
celona, Saragossa und anderen Städten . Die Ab¬
schaffung der K o n s u m st e u er ohne einen passen¬
den Ersatz hat eben die Finanzen der meisten Mu-
nizipien zerrüttet.

Valrncia , 1. März . Die Ruhe ist noch nicht
wiederhergestellt. Gestern mußte sogar Kaval¬
lerie gegen die Ruhestörer  aufgeboten
werden. Sit Menge bewarf die Straßenbahnwagen
mit Steinen . Sie wurde auseinandergesprengt,
sammelte sich aber wieder und errichtete eine Bar¬
rikade, die sie jedoch, als die Soldaten zu schießen
begannen, räumen mußte. Die Polizei ist dur ..)
hundert Beamte aus Madrid verstärkt worden.

Türkei.
Die Kammerwahle» in der Türkei.

Konstantinopel , 1. März . Gestern fanden hier
die Kammerwahlen statt. Die Liste der 11 Komitee¬
kandidaten vereinigte beinahe sämtliche Stimmen
der 453 Wähler auf sich. Tie unabhängigen Kan¬
didaten erhielten nur 6—8 Stimmen . Bis jetzt
sind 63 Mgeordnete gewählt, sämtlich Anhänger
des Komitees. Man glaubt , daß bis Mitte März
die Mehrzahl der Abgeordneten gewählt sein wird.
Die Eröffnung des Parlaments wird für Anfang
April erwartet . _

Reichstags-Verhanvlnngeu.
€PG . Berlin , 2. März.

(225. Sitzung .)
Eröffnung : 2*4 Uhr.
Erste Beratung des

Entwurfs einer dritten Ergänzung des
Besoldungsgesetzes.

Abg. Dr . Spahn (Ztr .) beantragt die Vor¬
lage an die Budgetkommission zu verweisen, eben¬
so den Nachtrag zum Haushaltsetat für die Schutz¬
gebiete.

Der Antrag wird debattelos angenommen.
Post - Etat.

Abg. Ebert (Soz .) hält den Ueberschuß von
100 Millionen für unvereinbar mit dem Charak¬
ter der Post als eines Verkehrsinstitutes . Die
Ueberschüsse sollten für den Ausbau des Verkehrs
und für eine wirtschaftliche und soziale Fürsorge
für die Angestellten verwendet werden. Der Staats¬
sekretär habe sich gegenüber den schweren wie halt¬
lose!: Angriffen des Obersten v. Reuter mit nichts¬
sagenden Erklärungen begnügt.

Staatssekretär des Neichspostamts Kraetke:
Die Untersuchung hat ergeben, daß die Behauptung
des Obersten v. Reuter richtig war , deshalb war
es meine Pflicht, die Bestrafung der Beamten in
Aussicht zu stellen.

Abg. Nacken (Ztr .) : Wenn wir heute nicht auf
die neue Besoldungsordnung im einzelnen ein-
gehen, so werden wir bei der Beratung der Be¬
soldungsordnungsnovelle das Versäumte griind-

lich nachholen. Die Einführung einiger betriebs¬
technischer Neuerungen , wie Brieftelegramme und
Barfrankierung , ferner die in Ausführung stehen¬
den Postkreditbriefe, ist anznerkennen. Bezüglich
der Postautomaten müßte ein rascheres Tempo
stattfinden , insbesondere sollten auch die mittleren
Postanstalten , ferner die Bahnhöfe, großen Wirt¬
schaften, Gerichtsgebäude und Truppenübungs¬
plätze mit diesen Automaten versehen »verden. Auch
die vermehrte Einführung von Barfrankierunqs-
maschinen, und von Stempelmaschinen sollte ins
Auge gefaßt werden. Hoffentlich gelingt es auch
bald, die Novelle zum Postscheckgesetz zu verabschie¬
den. Leider muß ich auch mit einer Beschwerde
kommen. Am Allerheiligentag war zwar die Schal-
tcrzahlstelle fiir den äußeren Dienst geschlossen, da¬
gegen war für die Beamten im inneren Dienst
Werktagdienst. Ich möchte dringend bitten , den
Ausbau des versprochenen Kabels Berlin —Magde¬
burg- Köln im Interesse der geschädigten Geschäfts¬
welt und Presse möglichst zu beschleunigen. Auch
zur Einschränkung des Schreibwerkes sollte von
der obersten Zentralstelle aus eininal ein energisches
Wort gesprochen werden. Für außerordentlich
dringlich halte ich die Regelung der postlagernden
Sendungen , mit denen recht viel Unfug getrieben
wird . Wir haben uns auch auf unseren Vorschlag
auf Einführung einer Lagergebühr nicht festgelegt,
und uns ist jeder andere Vorschlag recht. Wir
kommen auf die Dauer nicht daran vorbei, zum
mindesten den Postlagerverkehr fiir Jugendliche in
irgendeiner Weise zu kontrollieren oder zu beschrän-
ken. Auch hier liegt eine der Wurzeln des Uebels
des Geburtenrückganges. Vielleicht empfiehlt es
sich, zwangsweise und allgemein Postlagerkarten
einzuführen . Hocherfreulich ist die Entwickelung,
die die Krankenkassen für die Postunterbeamten ge-
nommen haben. Wenn die Beiträge der meisten
Kassen nicht ausgereicht haben, die Ausgaben zu
decken, so ist das eine natürliche Erscheinung. Der
Reichstag wird gern bereit sein, die erforderlichen
Zuschüsse beizusteuern. Von diesem Gesichtspunkte
gebt auch die Resolution der Kommission aus , die
nach Ablauf des ersten Betriebsjahres der Kranken¬
kassen um einen Bericht über Ergebnisse und Leist¬
ungen derselben unter Angabe der für eine Gesun¬
dung und zweckmäßige Ausgestaltung der Kassen in
Aussicht genominenen Maßnahmen ersucht. Beim
Kapitel Morse-Telegraphen möchte ich anregen,
nicht zu junges Personal zu verwenden und den
immermehr zunehmenden Nachtdienst für einzelne
Beamte abzukürzeu. Eine bessere Verbindung für-
schnelleren und billigeren Geschäftsverkehr halten
wir bei der steigenden Zahl der Angestellten und
Beamten für nötig und werden der Resolution zu¬
stimmen. (Beifall im Zentr .)

Staatssekretär Kraetke  teilt mit , daß in den
letzten Tagen China dem Weltpostverein beigetre¬
ten ist und hofft, daß dadurch die Schwierigkeiten
im gegenwärtigen Geschäftsverkehrbehoben werden.
Das Brieftelegrammwesen wird von uns weiter

ansgebaut werden. Die Einführung der Postauto¬
maten verzögert sich durch die z. Zt . noch sehr teuren
Apparate . Die telegraphische Verbindung zwischen
Köln und Berlin wird soweit wie möglich beschleu¬
nigt werden, so daß wir in zwei Jahren die unter¬
irdische Leitung benutzen können, lieber die Wünsche
betreffs der postlagernden Sendungen werden wir
Erhebungen anstellen, wir glauben aber, daß die
Mißstände durch oie gewünschten Maßnahmen nicht
gehoben werden können. Die Reichspostverwaltung
hat nicht die Absicht, die Anstellung von Gehilfinnen
über das Maß hinaus zu vermehren. Im übrigen
werden wir die vorgebrachtcn Beamtenwünsche prü¬
fen und soweit wie möglich erfüllen . (Beifall .)

Abg. Beck - Heidelberg (natl .) wünscht bei aller
Anerkennung für die Leistungen der Post die Ver¬
einheitlichung und Verbilligung des Weltportos , die
Ermäßigung des Portos für den Ortsverkehr , die
Aufhebung der Gebühren für Bestellung von Tele¬
grammen. Bei der Bewilligung von Urlaub an
Beamte, die in die kommunale Vertretungskörper-
schasten gewählt sind, sollte mehr Entgegenkommen
geübt werden. Redner bringt noch einige Wünsche
vor, wie Revision der Tagegelder , Ausgestaltung
der Arbeiterausschüsse usw.

Abg. Dr . O e r t e l (kons.) schließt sich den An¬
erkennungen gegenüber der Reichsvustverwaltung
an. Das Entgegenkommen des Staatssekretärs
gegenüber allen Wünschen gehe manchmal sogar zu
weit. Redner wünscht bessere Zeitungsbeförderung,
mehr Wohlwollen gegen das Platte Land, besonders
in der Briefbestellung, zweimalige Bestellung müßte
auf dem Lande die Regel sein. (Beif . rechts.) Die
Wünsche der Postagenten unterstützt er.gnit aller
Entschiedenheit. Er wendet sich gegen eine über¬
mäßige Beschäftigung weiblicher Personen im Post¬
dienst und fordert bessere Bezahlung der Beamtin¬
nen. Er unterstützt die Forderung des Zentrums
auf eine Ueberwachung des Postlagerverkehrs . Die
Haltung des Staatssekretärs im Falle Zabern fin¬
det seine volle Billigung . (Beifall rechts.)

Staatssekretär Kraetke  erklärt , daß die Ab¬
schaffung der zweimaligen Briefbestellung in eini¬
gen ländlichen Bezirken aus Sparsamkeitsrücksich¬
ten erfolgte. In dem Umfang der Beschäftigung
weiblicher Beamtinnen ständen wir hinter den mei-
sten Kulturländern erheblich zurück. Der Ausübung
kommunaler Ehrenämter stehe nichts im Wege, nur
müßten die Beamten selbstverständlich selbst für
Vertretung sorgen.

Dienstag 1 Uhr : Fortsetzung. — Schluß 7 Uhr.

Landtags-Verhandlungen.
Abgeordnetenhaus.

CPO . Berlin , 2. März.
(39. Sitzung .)

Eröffnung : 1144 Uhr.
Gesetzentwurf zur Abänderung des

Kommunalabgabengesetzes
in Verbindung mit der Interpellation Dr.
Arendt (frk .) betreffend die Unterschiede in der
finanziellen Belastung der Genieiuden.

Minister v. Dallwitz  erklärt , daß er sich den
Zeitpunkt der Beantwortung der Interpellation
Vorbehalten müsse. Das Koinmunalabgabengesetz
vom 14. Juli 1913 hat sich im großen und ganzen
durchaus bewährt und es kann nur von einer Ver¬
besserung der Einzelheiten die Rede sein. Der all¬
gemeine Wunsch der Gemeinden nach neuen
Steuerquellen mußte sich im Entwurf mit Rücksicht
auf die schon überaus hochbelastetenSteuerzahler
darauf beschränken, durch eine Reihe kleinerer M .t-
tel den Geniemden nach Möglichkeit zu helfen und
die schwächeren Gemeinden bei Verteilung gemein¬
samer Steuerobjekte besser zu stellen. Endlich
bringt die Vorlage eine Vereinfachung des Verfah¬
rens , sowie eine Einschränkung der Staatsaufsicht,
wenigstens in formaler Beziehung.

Abg. v. I a c o b i (kons.) fordert eine Statistik
über die Belastung der Gemeinden. Seine Partei
inüsse unbedingt verlangen , daß der Grundbesitz
gegen unberechtigte Steueranforberungen geschützt
werde. (Sehr richtig rechts.) Ohne Abänderung
im Punkte der Ertragssteuern von Gütern in der
Nähe von Großstädten werde die Vorlage kaum
annehmbar sein. Er beantragt die Verweisung der
Vorlage an eine Kommission von 28 Mitgliedern.
(Beifall rechts.)

Abg. Dr . Keil (natl .) führt aus , er habe nur
Bedenken gegen die geplante Heranziehung der
Gesellschaften mit beschränkter Haftung . Einer
gründlichen Prüfung werde der 8 25 bedürfen. Das
Recht der Gemeinden, besondere Steuern vom
Grundbesitz einzuführen , miisse mit besonderen
Kautelen umgeben werden.

Abg. Dr . Würmeliug (Ztr .) : Mit der
Ueberweisung der Vorlage an eine Kommission von
28 Mitgliedern sind wir einverstanden. Der Vor¬
lage und der Begründuug müssen wir unsere An¬
erkennung. zollen. Sehr erwünscht wäre es aber
gewesen, wenn der Vorentwurf nicht nur einem be¬
schränkten Kreise von Behörden früher zugegangeu
wäre, sondern wenn er mit Begründung in vollem
Umfange veröffentlicht worden wäre, damit bedeu¬
tende Körperschaften dazu hätten Stellung nehmen
können. So erfreulich die schöne Entwickelung der
Städte auch ist, so ist allerdings inbezug auf Aus-
gestaltung der Städte eine weise Zurückhaltung
notwendig. Leider sind die Kreis - und Landstädte
entschieden zurückgeblieben. Gegen einen Ausgleich
der Schullasten unter den Gemeinden haben wir
nicht unerhebliche Bedenken. Der Grundbesitz wird
vor allem beim Uinsatz zu sehr getroffen. Im Ge¬
setz sollten die kleinen Veräußerungsgeschäfte
steuerlich freigelasseu werden. Die Gewerbetrei¬
benden dürfen mit ihren Maschinen nicht zur
Grundsteuer herangezogen werden. Das Gesetz
kann am besten erst nach Vorlegung der in Aussicht
stehenden Aenderung des Wertzuwachssteuergfietzes
verabschiedet werden. Vor allem wünschen wir die
Ausdehnung einer Befreiung von der gemeinen
Wertsteuer auch auf die verpachteten Güter . Jn»
bezug auf die Bestimmung iiber die Grundwert-
steuer bei den Grundstücken an bebauten Straßen
müssen wir den legitimen Gewerbebetrieb und den
legitimen Grundbesitz schützen. In der Bemessung
der Realsteuern würden tvir mehr Negierungsein,
fluß auf die Gemeinden wünschen. Das Gesetz will
den Gemeinden die Freiheit geben, einen Steuer¬
zuschlag zur Einkommensteuer bis zu 150% zu er¬
heben. Das gebt uns aber entschieden zu weit. Ich
wünsche, daß die Vorlage in der Kommission in
dem Sinne beraten wird , daß sowohl den berech¬
tigten Interessen der Gemeinden, wie auch den be-
rechtigten Interessen der Steuerzahler Rechnung
getragen wird . (Lebhafter Beifall im Zentrum .)

Finanzminister Dr . Lentze:  Um den verstärk¬
ten Ansprüchen der Jetztzeit zu genügen, mußten
die Gemeinden gern oder ungern auch die Steuer¬
schraube anziehen und in vielen Fällen , so z. B. in
der Besoldungsfrage , dem Beispiele des Staates

I folgen. An dem Steuerprivrleg der Geistlichen

dürfen wir nicht rütteln . Erfreulich ist, daß alle
Redner bisher im großen und ganzen der Vorlage
ympatisch gegenüberstehen. (Beifall .)

Abg. Dr . B r e d t (frk.) bespricht Mißstände
auf dem Gebiete der Wertzuwachssteuer. Es dürfe
keine Einschränkung der Freiheit der Gemeinden,
aber auch kein Hinübergreifen der Städte in die
Aufgaben der Privatwirtschaft stattfinden.

Abg. Cassel (Vp .) stimmt im Allgemeinen
der Vorlage zu.

Abg. Hirsch (Soz .) erkennt an, daß die Vor¬
lage manche Vorteile hat.

Abg. Graf S P e e (Ztr .) will nur den Ertrag
des Vermögens zur Steuer herangezogen wissen
und bedauert, daß gerade in letzter Zeit die Ge¬
meinden zur Anwendung der gemeinen Wertsteuer
von der Regierung veranlaßt worden sind. Die
Befreiung von der Besteuerung nach dem gemeinen
Wert sei auch für die Mieter unbedingt notwend'g.

Dienstag 11 Uhr : Fortsetzung, Ausgrabungs»
gesetz und kleine Vorlagen . — Schluß Wz  Uhr.

Lokales.
Limburg , 3. März.

— Aus dem städtischen Haushaltungsplnn
1914/15. (Fortsetzung.)

Die gestrige Notiz über die S chl a cht hof -
Verwaltung  ist dahin zu berichtigen,  daß
sich die Einnahmen auf 34 341 Jl (nicht 341 Jl \)
belaufen.

Der Etat der S t a d t ka s i e (Titel 17) schließt
mit 19 030 M Einnahmen und 24 420 Jl  Ausgaben
oder einer Mehrausgabe von 6390 Jl (i . V. 5695
JC)  ab.

Bei Titel 18: S t a n d e s a m t sind 300 Jl  Ein¬
nahmen und 170 Jl  Ausgaben , also 130 Jl  Mehr-
Einnahmen vorgesehen.

Titel 19: Steuerverwaltung  gibt einen
interessanten Ueberblick über die in Limburg auf-
zubringenden Steuern . Die veranlagte Staats-
E i n ko m m e n st e u e r nebst den fingierten Nor¬
malsteuersätzen beläuft sich nach dem Etat auf Jl
115 000. Für die Befreiung der Geistlichen, Leh¬
rer und Beamten kommen hiervon 20 000 Jl'  in
Abzug, Während 48 000 Jl  als Einkommensteuer
von Aktiengesellschaften, Forensen, Fiskus etc. hin¬
zu zu rechnen sind, sodaß für die vorgesehenen städ¬
tischen Zuschläge von 175 Prozent ein Betrag von
143 000 Jl  in Betracht kommt. Es sind demnach
vorgesehen an Zuschlägen zur Einkommensteuer
260 250 Jl (i . V. 238 000 Jl ). Die staatlich ver¬
anlagte G r u n d st e u e r ist mit 2000 Jl  vorge¬
sehen, sodaß für die Stadt bei 200 Prozent Zu¬
schlägen eine Einnahme von 4000 Jl  zu erwarten
sein dürfte . Die staatlich veranlagte Gebäude-
st e u e r ist mit 44 500 Jl  oder bei 200 Prozent mit
89 000 Jl  für den Stadtsäckel in den Etat einge¬
setzt. 200 Prozent der staatlich veranlagten
werbe st euer  in Höhe von 15600 Jl  sollen
31 000 Jl  einbringen . Die Betriebs st euer,
die bisher auf 200 Prozent festgesetzt war , soll auf
100 Prozent ermäßigt , 1300 Jl  erbringen . Für die
Warenhaussteuer ist ein Betrag von 3000 Jl.  fest¬
gesetzt. Die Lustbarkeitssteuer ist mit 4000 Jl,  die
Hundesteuer mit 4050 Jl  und die Umsatzsteuer mit
5500 Jl  vorgesehen. Der Etat der Stencrverwal-
tung schließt ab mit 559 840 Jl  Einnahmen und
204 770 Jl  Ausgaben . Die Mehreinnahme beträgt
somit 356 070 Jl.

■— Aus dem Stadt v e rordneten - Kol-
l e g i u m. Der stellvertr. Stadtverordneten -Vor-
steher Herr Justizrat Naht  hat sein Amt als stell¬
vertr . Vorsteher des Kollegiums niedergelegt.

= Die Generalversammlung der
Limb urgerZentrumspartei  ist nunmehr
endgültig auf Donnerstag  12 . d. Mts . fest¬
gelegt. (S . Inserat .)

Personalien.  Herr Kanzlist Half-
b r o d t wurde ab 1. April d. Js . vom Amtsgericht
Limburg zum Amtsgericht Wetzlar  versetzt . —
Die Prüfung als „Werkführer" bestand in Frank¬
furt der Hilfswerkführer H. Stein  aus Linden-
holzhausen.

— Besitzwechsel.  Herr Ober -Postasnstent
P r ie st e r kaufte ein den Bauunternehmern Gcbr.
Eufinger von Elz gehöriges, in der A u gelegenes
Wohnhaus zum Kaufpreis von 21 000 Jl . — Das
Haus des verstorbenen Küfermeistcrs Jakob Holder
am Fischmarkt ging zum Preise von 4300 Jl  in
den Besitz des Herrn Siedereiarbeiters Lemp
über. d

Set erste der populär - wissen¬
schaftlichen Vorträge,  welche seit 17 Jah¬
ren seitens des hiesigen Ghmnasiums unter dem
treuen Beifall des gebildeten Publikums aus un¬
serer Stadt und Umgebung veranstaltet werden,
fand gestern Abend in der Aula des Gymnasiums
statt. „Nassauifches aus der Fran-
z o s e n z e i t" lautete der anziehende. Titel des
Vortrages , anziehend zunächst für die geborenen
Nassauer, die noch imnier gerne etwas von den Ge¬
schicken ihrer Heimat und ihrer Landsleute hören,
aber auch anziehend für alle, die jetzt in Nassau
wohnen. Der Vortragende , Herr Pfarrer n. Kreis¬
schulinspektor Dr . S e i b e r t von Panrod im Un¬
tertaunuskreis , wußte seine Darlegung recht in-
teressant zu gestalten und brachte eine Fülle ge--
diegenen Materials , das sich an die drei Namen
Marceau , Spanien und Waterloo anschloß. Es war
ein ganzes Stück Kriegs - und Zeitgeschichte, das
erst oie Kämpfe der französischen Revolutionsarmee
unter Jourdan und Marceau in unserer Gegend,
dann Marceaus Verwundung bei Höchstenbach und
seinen an den Folgen der Verwundung in Alten¬
kirchen am nächsten Tage eingetretenen Tod, hier¬
auf die Waffentaten der zwei nassauischen Regi¬
menter unter Napolean in Spanien und endlich
deren ruhmvolle Teilnahme an der Niederwerftmg
Napoleons in der seine Macht für immer brechen¬
den Schlacht bei Waterloo vorführte . Für die al .en
Nassauer klangen die Namen tüchtiger Offiziere bei
ihren Truppen , Kruse, Preen , Giese, Wiederstein
sympathisch ans Ohr , das einst besonders die Na¬
men der zwei ersten, die später noch lange als Ge¬
neräle an der Spitze der kleinen nassauischen Armee
standen, mit Stolz von ihren Waffengefährten hatte
nennen hören. In die ernsten Darlegungen des
sein Thema vollständig beherrschenden Redners
mischte sich öfter die belustigende Erzählung von
lügnerisch prahlender Berichterstattung alter „Spa¬
nier " und „Waterlooer " und die Anführung präch¬
tiger Anekdoten. Nach dem eigentlichen Vortrag,
der etwa fünfviertel Stunden dauerte, unterhielt
der Redner die ihm wohl verdienten, reichen Bei¬
fall spendende Zuhörerschaft noch durch die Vorfüh¬
rung einer großen Menge trefflicher Lichtbilder
über Marceau und sein Geschick, die spanischen
Kriegsschauplätze und Greueltaten .,^Porträts be¬
rühmter Fürsten , Heerführer und Staatsmänner
aus der Zeit der Kriege und der nächstfolgenden
Periode . Etwa zwei Stunden lang wußte Herr

Pfarrer Dr . Seibert sein Publikum in regster
merksamkeit zu erhalten und vollauf zu befriedig^

ca u e nb un d. Die VersEK a t h o l. F r
lung der Jugendabteilung findet wegen Ber
derung der Rednerin nicht aur 6. März statt, F
dern am Montag den 9. März . Jl

Stenographie Stolze - Schrey.  ^
aus dem Inseratenteil der heutigen Nummer c
ichtlich, eröffnet der hiesige Stenographenver^

Stolze -Schrey am Donnerstag in seinem Vereng
lokale, Restaurant Stahlheber , Diezerstr. 32, 1
neuen Anfängerkursus . Bei der großen Verbck
tung , dessen sich das System Stolze -Schrey iuftv
der leichten Erlernarbeit und großen Leistung'
ähigkeit erfreut , kann die Teilnahme an dem
üs nur empfohlen werden. ^

— Vom Handwerk.  Der für diese WE
in Aussicht gestellte Vortrag über die Ausstellung
„das deutsche Handwerk" in Dresden mußte
choben werden, und ist definitiv auf den 10.

abends 8fH XIEjr, von der Handwerkskammer F
gelegt (Stadt Wiesbaden). Der Vortrag , der vo
ein •»  Herrn aus Dresden gehalten wird , behänd
Allgemeines über die Ausstellung, die Art der
tellung, Ausstellen durch Innungen , Besuchf

Ausstellung und Gründung von ReisesparkasF
(Siehe Anzeige.)

Kat hol . Lehrlingsverein,
umfangreiche Winterprogramm des Lehrlings
eins weist eine ganze Anzahl sehr interessanter M
trage, vielfach mit Lichtbildern auf. Für diese
träge haben sich schon eine Reihe von Herren^
dankenswerter Weise zur Verfügung gestellt. 4
hatte Sonntag Abend derVerein die Ehre, den p.
Gymnasialdirektor Beckmann in der Versam""" ,

sehen. Derselbe hielt einen Vortrag über ?
Bau eines Ozeandampfers unter Vorführung p
großen Anzahl von sehr lehrreichen Lichtbilder
welche der Norddeutsche Lloyd gratis zur
fllgung gestellt hatte . Es ist sehr anzuerkennen,?,
der Norddeutsche Lloyd durch die unentgeln^

cuUeberlassung von Lichtbildern sich in den
der Jugendpflege stellt. Bereits vor einigen^
ren hatte der Verein durch die gütige Vermitt
des Herrn Kaufmanns Josef Krepping eine W
falls sehr interessante Lichtbilderserie von ) (
Norddeutschen Lloyd bezogen. Zu dem vorgestrig
Vortrage hatten sich außer den Mitgliedern g
Vereins auch eine größere Anzahl von Vorstn/g
Mitgliedern eingefunden, welche wie die MitglF
mit gespannter Aufmerksamkeit den AusführUM

~ ' äE

#

des Hrn . Direktors lauschten. Auch am nä^
Sonntag haben die Mitglieder wieder einen
reichen Vortrag zu erwarten , zu welcher" ^
Stahlfederfabrik die Lichtbilder ebenfalls uneNF
lich zur Verfügung gestellt hat . ä

— Unitas.  Sonntag Abend fand im L̂ .>
des Herrn G. Orth die Generalversa "f1
lung  des Kath. Männervereins „klnitas " M
Der Vorsitzende, Herr Stadtverordneter Stelg
b a ch, berichtete über die Tätigkeit des Vercing^
abgelaufenen Vereinsjahr , während der ’&j 'iv
sichrer, Eisenbahnschmied Jos . R e u sch, "N^ „d
nen ausführlichen Jahresbericht gab. Der
der Kasse ist ein günstiger : dem Kassierer,

lschreiner Peter Schneider,  wurde
Entlastung erteilt . . Bei der Vorstand- ^

wurde an Stelle des Herrn Steinebach, der
von seiner Person absehen zu wollen, Herr
schmiedemeisterJohann Spranz  zum 1- A-st
ätzenden und zum zweiten Vorsitzenden Hef>
Thomas  gewählt : die übrigen ausschem
Vorstandsmitglieder wurden wiedergewählt. t (,«
Spranz dankte Herrn Steinebach für sem e , ,,>
reiches Wirken in der „Unitas " und spraÄ^ "
Wunsch aus , daß Herr Steincbach auch fernrejLV
im Vorstand verbleibe, eine Anregung , welcyr
Versammlung einstimmig akzeptierte. Die
nendeputation besteht aus den Herren £ "nWii
meister Joh . Lö b, Schriftsetzer Jos . Haas
Schneidermeister Grämling.

h
X

&

Provinzielles . J
-f- Eschhofen, 1. März . Die hiesige Gen̂ S

Vertretung hatte sich in ihrer letzten Sitzm"'^
welcher sämtliche Mitglieder erschienen warZsijfi
der gelegentlich des z. Zt . schwebenden Ko" r,#
tionsverfährens vorgesehenen Grenzreg>m^ fi
zwischen den Gemarkungen Eschhofen und F,, p
zu befassen. Zu diesenr Punkte lag ein
Konsolidationsbehörde vor. Es wurde '
beschlossen, diese Frage unter Zuziehung Mo
ständigen Kommissars für die hiesige Konsoll^
in einem Lokaltermin zu erledigen. NM
Punkt d. Tagesordnung betraf die WassesiL, #
frage. Wenngleich ein Bau derselben vorlä>Ü1.
nicht ins Auge gefaßt ist, so soll doch beilv > ch
Konsolidationsverfahrcir versucht werden, ^ F
meindeländereien soviel wie möglich in du M
siger Gemarkung verschiedenenorts vorkoN Z»
reichhaltigen Quellengebiete zu bekoinnn'' - fl,#
nächst sollen Versuche mit der Wünschelrŵ M,
stellt und danach evtl, weiter erforderlmF P,>>>
arbeiten vorgenommen werden. Ein nn'iteZEck^
betraf die Aufstellung eines OrtsstatutS m

mit einem Bebauungsplan , welch„ „ s>>.düng

ebenfalls im jetzigen Konsolidationŝ erchd̂ ^ ,log anderer Gemeinden durch die .
behörde aufgestellt werden sollte. Der b ^  j
missar hat aber in einem Schreiben an < k
Land ratsamt erklärt, daß er d i e n st l > *

die Aufstellung
bauungsplanes „wegen des Verhaltew ^ ĉh
nicht verpflichtet sei und die Aufstellung>

Sctlialtw « " IS'..wegen
meindevertretung " ablehne,
geregt, einen Privatbeamten mit der ^

ti
betrauen . Man lehnte jedoch den Antrag
mig ab. a.

' + Elz, 3. März . Ehrende  «
n u n g. Der Kaiser verlieh unser!" dbck. t
Hrn . Will). Schneider  bei , semew■ $ U
in den Ruhestand das Allgemeine ^

*

Silber . Schneider stand nahezu 40' Ä
Kgl. Eisenbahn-Hauptwerkstätte V aMchfrtnAtövßv itrtS S)fVhf>tfnr VrvnflPt ßt ^rangierer und Arbeiter , wobei er
schwere Betriebsunfälle erlitt . Belschwere Betrrebsunsalle erlitt . f;n„&
der Ordensauszeichnung hob der Born h

'AM

A
Werkstättenamtes B, Herr Ukegieru'pM
Weber, die von Schneider allezeit b̂Av̂ (ippv 1

ist»
treue und Gewissenhaftigkeit rüch'komMî ^

+ Wallmerod, 2, März . D&erWf h J»
aus Koblenz wird am Dienstag de" i, eIi ,

di-

Vortrag im Hotel zum goldene" — AU
nassauische Lebensversicherung "(1>

Ä Langendernbach, 2. März . ^ "Fi'Am
Sonntag auf Montag , ln ver ^
Stunde in ausgelassenster ^ ^ r"el"^gelärmt wurde, wurde hier
liche Rohheit  begangen.
(früher Kirchhof) nämlich, der dw ^ ^e"̂gen unseres Hrn . Pfarrers 8" Lüjche
umgestaltet, und noch in letzter ill .^ c
Obstbäunien bepflanzt worde
die neugepflanzten Bäume nn

"H
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di? . Nochmals Bebels Nachlast. Mit Bezug auf
dvn der Ostpreußischeu Zeitung über die

gezahlte Ergänzungssteuer wird der
Mg . im Aufträge seiner Erben mitgeteilt:

s»nM" 9ust Bebel bat in seiner Eigenschaft als Ge-
*J c7after der Vorwärts -Buchdruckerei den ihm

Iustehenden Vermögensanteil 1908 wie
hattel^ Mwrt . Er war nur Treuhänder unduiaterteil keinen Anspruch  auf die-k U

last̂ Mwgensanterl . So erklärt sich, daß der illach-
einer Ji  beträgt , während die Steuer von
lvurdê ^ doppelt so großen Summe entrichtet

deutsche Kolonialgesellschaft gegen die
der zukommisiion des Reichstags. Der Ausschuß
ter, î ^ schen Kolonialgesellschafthat in seiner letz-
Einâ "" 9 die Reichstagserörterungen über die
ber fr-r° renen  behandelt und seine Auffassung in
D^ /ĉ enden Entschließung niedergelegt : „Die
(>te Kplonialgesellschaft erhebt Einspruch gegen
^lkom ^ verschiedenen Seiten in der Bud-
r„aĝ ^ llslon unter unzulässiger Berallgemeine-
d̂ u -Einzelner zu verurteilender Mißstände der
anâ - Plantagenbau in den deutschen Kolonien
taap,ks? lfen worden ist. Sie erblickt in dem Plan-
tei4[u au  einen wichtigen Faktor der kolonialen Ent-
^oßl b' staatlickfer Pflege und Schlitzes eben-
hciitp- Okdarf wie die Eingeborenenkulturen . Sie
H &g a^er  arich für geboten, aufgetretene Miß-

denan zu untersuchen und abzustellen, und
es selbstverständlich als eine oer ersten

H >l en  der deutschen Verwaltung , für die Erhal-
diks7.der Eingeborenen einzutreten . Zur Klärung

fordert sie die laufende Erhebung und
djx Datlichung amtlicher statistischer Zahlen über
^kijMrdlichheitbei Wege- und Eisenbahnbau, im

^kd.ienst, aus Plantagen unS im allgemeinen."
»Hb ;itT.!e Konfessionsgleichhcit zwischen Vormund
''»-mÄ'^del empfiehlt Minister p. Dallwitz  in

Klasse , der sich auf einen Beschluß des Kani-
Städte haben dieser Frage,

SÄ der Berufsvormundschaft,
-eten . ^ wicht beigelegt und die Meinung ver-

d ? „lehr Sacke T °"L .? Äehung des Mün-
^^ geeltern de?̂ M?^ Waise,ipflegers bezw. der
^ »tveist ^ i. Das Kammergericht

nach i' ^ uber auf die Vorschrift des
^linundes das Gericht bei Auswahl des
Sundes das religiöse Bekenntnis des
Mutter bab« T 'As Zu nehmen hat . Die natürliche
^Itige» , f.L das Kind nur zu erziehen, zu beauf-
î lichpm , Vermögensverwaltung und die

zu ^ r̂tretung desselben stehe dem Vor-
A.hah-' dz'' die rechtliche Stellung eines Beistan-
V M ^ niiechalb dieses Wirkungskreises müsse

dei Ausübung des ihr zu stehenden
^ ^ So habe der

‘Ätr ' de, Abschluß eines Pflegevertragcs
^ >inkr' ^ as für die konfessionelle Erziehung
D>v >»els von Einfluß sein könne: er sei es
t

Itn f. " ue » ä , - o — ‘ I' - 1- «S-IIVIIUI {Cl ts > uuuÜH-.C ""'Uundes, die Mutter in der religioi . . c

bov, etrten  Kindesannahmevertrag abzuschlie-
Ik '̂ W dessei, gesetzlichen Wirkuiigen es ge-

Wahlkind in dem Glauben de? An-
Wy  üe- t  erziehen sei. Endlich sei es auch

dl,f> ch<.u d des Kindes^ Aus nlledeni zu unterstützen und zu
alledem ergebe sich, daß auch der

kM,̂ °»aerecht der Mutter beschränkte Bor¬
kig ' Le Aufgaben habe, für Ivelche die Kon-ü . KfUknz, I ul  Jifciujt : UIC 3TUU-

"arnmndes nicht ohne Bedeutung sein

Dq Desterreich- Ung«rn.
Attentat und sein Hintergrund.

Hajdudorog, wcstcher der Bischof
^aekit, ist eine griechisch-unierte Diözese,

^ Stnrmstilt der Seit.
»»man aus den Freiheitskriegen,

pt bars (Nachdruck verboien.)
Lü»?'"^ en sie die Arbeit sinken lassen:

h» ■ta9 ging zu Ende und der Abend
behV etn- Schneeflockenwirbelten brau-

\ > oH}f n[tern  auf und ab, und Fanny sah
sy ltl  den Tanz der weißen, glitzernden

Ä„s beobachtete ihre Mutter eine Weile
V*\ v ein t m Gesicht der alternden Frau
*>n fBrgeiivoller Ausdruck geltend. Sie
V ' iim  Fannys , Hermann Haber-
n.yt  sJfh .. sehn Jahre jüngeren Stiefbruder,Qjlf. ‘üpü M, v " . J[uuyci -C4l O ’UtjUlUÜU,

sjT̂ rascht gewesen: aber sie fragte
ikn föt sollte alte Wunden nicht wieder
fahf ;’Wttih • Grunde genommen war es jc
V *bilden d eln GlijA in Hermann einen Gatlat fo,'!, '-ll k tllt * PttIO ftrf, <jvn . n n f *•n, n fX- v*♦kin0ll%! n kvnnf ^ir eine sichere, sorgenfreie Exi-
^ Eicher ^ -Denn der Hauptmann besaß

N̂ e her Vermögen und infolge
"Uv̂ »>isio„ brwundilng würde er eine aus-

? >? > o! galten . Auch war ihm eine
Ungesagt, so daß er sor-

Zudem war
jhi .*c. ' v*uiiiTtfu . , nr . . v»i t«ftlSS

blicken konnte.
^ aKckliMMter Charakter , der seine Gat-
^ spachen würde.

>x »̂ni> .̂ agunsten dieser Heirat . Aber
f »< Frau genug, um nicht

^te „ wie schwer es ihr wurde,bin' iJnb ois .Mung ihrer Fuaend AbickiiedK big Brd ihrer Jugend Abschied
*<" ^ we- ' ' '

Ä s>e"io^ ^ s Schluchzen

• j»,7 als ioUL ? evS «H« iü uv] ajieo
^ ftNe . ^ burrf,̂ ,etn  leichter Seufzer ihrer

"Vlirtzx? da fragte sie mit sauf-
ur„ J dw so schwer, zu vergessen,

aus
,,»x^ raiig auf und warf sich

1 flt ei(flo 5 ^ rcSte  ihr Antlitz in der

!bj b,neb UJ ers Fa -'nys Scheitel.
tr bet, 1 löirb hi,” f^ ' nd," sprach sie leise

Das Leb-n ^ chter ums Herz undn ist schwer, mein liebes

aber mit magyarischer Liturgie . Sie war erst
im vorigen Jahre auf Betreiben der ungarischen
Regierung gegründet worden, und schon von ihren
Anfangsstadien an der Gegenstand des heftigsten
Kampfes zwischen den ungarlündischen Ruiiiänen
und den Magyaren . Die Bewohner des Komitats
Hajdu (die sogenannten Hajduken) sind zum Teil
Magyaren griechisch-katholischer Konfession. Sie
unterstanden jedoch früher einem rumänischen Br
schof lmd auch der Gottesdienst wurde in rumäni¬
scher Sprache gehalten. Dieser magyarisch spre¬
chende Teil der Bevölkerung verlangte nun einen
magyarischen Bischof und Gottesdienst in magyari
scher Sprache, und die ungarische Regierung be
schloß, beim Papst die Errichtung einer besonderen
Diözese mit ungarischer Liturgie zu beantragen.
Tie rumänische Geistlichkeit und die rumänische
Bevölkerung setzte diesem Bestreben den heftigsten
Widerstand entgegen. Der rumänische Metropolit
Metianu reiste sogar nach Rom, um durch eine Au
dienz beim Papst die Errichtung des magyarischen
Bistums zu verhindern . Schließlich setzte aber doch
das damalige Kabinett Lukacs die Errichtung des
Bistums Hajdudorog mit dem Amtssitze in
Debretzin durch und Miklossy wurde zum Bischof
ernannt . Seitdem erhielt Bischof Miklossy fast täg¬
lich Drohbriefe und er wurde auch einmal auf einer
Inspektionsreise von der rumänischen Bevölkerung
tatsächlich angegriffen und m ißhandelt.
Auch bei den jüngst gesck̂iterten Friedensverhand-
lnngeii zwischen dem Grafen Stefan T i s z a und
den iingarländischen Rumänen spielte das Hajdn-
doroger Bistum eine große Rolle. Graf Tisza hat
in seinem Epilog über diese gescheiterten Friedens-
Verhandlungen im ungarischen Reichstag selbst an¬
erkannt, daß bei der Abgrenzung der Diözese Miß¬
griffe vorgekommen seien, die einer Korrektur be¬
dürfen, indem an der Peripherie auch Ortschaften
mit überwiegender rumänischer Bevölkerung der
Diözese mit magyarischer Liturgie einverleibt wur¬
den. Inwieweit alle diese Verhältnisse bei dem
Attentat eine Rolle gespielt haben, wird wohl die
Untersnchung ergeben, die mit größter Energie ge¬
führt ivird. Leider ist zu befürchten, daß das schon
so wenig befriedigende Verhältnis zwischen Rumä¬
nien und Oesterreich-Ungarn durch diese Ange¬
legenheit eine weitere Trübung  er¬
fahren wird.

^immelserscheinungen im März.
Für Limburg  sind zu den nach mitteleuropäischer
Zeit angegebenen Zeiten 28 Minuten hinzuzufügen.

Der Sternenhimmel  zeigt in den Näch¬
ten des Märzmonats bereits ein etivas verändertes
Aussehen, da die glänzenden Konstellationen des
eigentlichen Winterhiminels , besonders der am west¬
lichen Firmament strahlende „Orion ", schon bei
Homer als aiaantischer Jäger am Himmel genannt,
und der südöstlich davon stehende „Große Hund"
mit der hellsten Fixsternsonne am ganzen Firnia-
ment Sirius jetzt bereits vor Mitternacht am
Abendhimmel verschwinden. Zur Monatsmitte
abends gegen 10 Uhr nach Norden blickend, erkennt
man dicht über dern nördlichen Horizont in Kreuzes-
forin den „Schwan" aus fünf helleren Sternen be¬
stehend und weiter nach istordwesten auch inmitten
der mattschimmernden Milchstraße, die ans Mil¬
lionen kleinster Sternchen sich zilsammensetzt, sieht
man die in Form eines lateinischen W leuchtende
„Kassiopeja". Noch mehr nach Westen erkennt man
den „Perseus " mit dem veräuderlichsten aller Fix¬
sterne Algol, dessen Helligkeit in kurzer Zeit um
mehrere Größenklassen periodisch hin und her-
schwankt: den Fuhrmann mit der hellen Fixstern-
sonne Kapella und dann den „Stier " init dem röt¬
lich schimmernden Hauptstern Aldebaran  und
dem schon bei den alten Griechen als Schissahrts-
gestirn geltenden Sternhaufen der Plejaden , in
deren Nähe jetzt der Planet Saturn steht. Nach
Osten vom nördliche nPolarstern blickend erkennt

Kind : das Glück ist ein Traum , der unsere Seele
eine zeitlang umfangen hält — und doch müssen
wir ihn vergessen."

„O, Mutter , Mutter , könnte ich vergessen, was
er mir angetan hat," schluchzte das unglückliche
Mädchen.

„Und doch mußt du es, mein Kind. Denke, daß
er gefallen, daß er tot ist — wie so viele seiner
Kameraden — du müßtest ihn auch vergessen."

Da fuhr Fanny auf.
„Nein, Mutter, " sprach sie, „dann brauchte ich

ihn nicht zu vergessen, dann könnte ich immer au
ihn denken, dann könnte ich ihn lieb behalten, dann
könnte ich sein Bild mit Bluinen bekränzen. Aber
so — so — wenn ich daran denke, daß er seinen
Schwur der Treue vergessen — das zerreißt mir
das Herz — das macht mich unfähig zu neuem
Glück."

„Du hast mir seinen Brief gezeigt, den er dir
damals in Breslau geschrieben. Er hat Abschied
bon dir genonimen, so nimm auch du Abschied von
ihm. Gedenke seiner wie eines Toten — vielleicht
ist er tot — er hätte sonst doch wolil von sich hören
lassen. Fasse Mut , mein Kind. Das Leben liegt
noch vor dir, das Leben mit seinen Pflichten, seinen
Freuden , seinen Leiden, seinem Glück - "

„Gibt es für mich noch ein Glück, Mutter ?"
„So hat schon manche gefragt , die verzweifeln

zu müssen glaubte, und die nach Jahren ans diese
Verzweiflung wie auf einen schweren Traum zu¬
rückblickte, als sie glücklich und zufrieden geworden
war . Sieh mich an, mein Kind. Ich war eine glück-
lickie Frau , eine glückliche Mutter . Ich sah voll
Stolz auf meinen Gatten , auf meinen Sohn . Beide
wurden mir entrissen, und ich glaubte auch, ver-
zweiselu zu müssen. Da sah ich auf dich, mein ein-
zig mir gebliebenes, liebes Kind : ich sal, in deine
unschuldigen Kinderangen , die so ängstlich scheu zu
mir ausblickten, als wollten sie sagen: Hast du mich
denn nicht mehr so lieb? — Da brach das Eis von
meinem Herzen und die Wärme der Liebe zog mit
mildem Frühlingshauch wieder in mein Herz und
meine Seele . Ich ward wieder ruhig : ich ward
mir wieder bewußt, daß mir Gott noch eine heilige

man fast im Zenit den „Großen Bcst-en" in Wagen
form mit seiner jetzt fast genau nach Osten zeigen
den Deichsel, in deren Äerlängerimg der hellste
Stern im „Bootes" Arkturus steht, ein nicht nur
mit seinem weißen Lichte, sondern auch seinem
Spektraltypiis nach unserer Sonne in der Konstitu
tioil ähnliches Gestirn . Weiter nach Norden, etwas
östlich vom „Schwan", leuchtet das Sternbild der
„Leier" mit der hellen Fixsternsonne Wega, in deren
Nähe man mit dem Fernrohr einen prachtvollen
ringförmigen Nebel erkennen kann. Wendet der
Beobachter endlich seinen Blick nach Süden , so er¬
blickt er dicht am Meridian das Sternbild des „Lö
wen" in Form eines großen Trapezes , dessen hell¬
ster Stern Regulus (im Altertum der Königstern)
bald nach 10 Uhr abends kulminiert oder genau im
Süden steht. Dicht über dem östlichen „Horizont
kennt man das langgezogene Sternbild der „Jung
frau " mit dem hellen Fixstern Spika , vom lateini¬
schen spica, die Kornähre , da jenes Sternbild im
Altertum als Jungfrail mit einer Kornäbre in der
Hand gezeichnet wurde. Westlich vom Meridian sieht
man die schönsten Sternbilder des nüchtli-ben Him¬
mels : Die „Zwillinge " mit Kastor und Pollur , in
deren Nähe der Planet Mars jetzt steht, den
„Orion ", das prachtvollste Sternbild des ganzen
Firmaments mit einem großen Nebelfleck im
Schwert und daneben die Konstellationen des „Gro¬
ßen und Kleinen Hundes " mit den hellen, von dunk¬
len Begleitern umkreisten Sternen Sirius und
Prokyon, die in der alten Mythologie als Hunde
dem Jäger „Orion " folgten.

Von den großen, mit bloßem Auge sichtbaren
Planeten  läßt sich der sonnennüchste Merkur
in den „Fischen" am Morgenhimmei nicht wahr¬
nehmen. Venus  ist jetzt Abendstern geworden
und leuchtet um die Monatsniitte bereits mehrere
Stunden nach Sonnenuntergang über dem west-
lirhen Horizont : neue Untersuchungen haben er¬
geben, daß die Atmosphäre dieses Planeten wesent¬
lich dichter als die Lufthülle der Erde ist. Unser
Nachbarplanet Mars in den „Zwillingen " leuchtet
noch bis gegen 2 Uhr morgens am Firmament , an
seinein rötlichen Lichte erkenntlich und von zwei nur
in großen Teleskopen sichtbaren Monden umgeben.
Der größte aller Planeten Jupiter  im „Stein¬
bock" geht jetzt einige Stunden vor Sonnenaufgang
am Morgenbimmel auf und der letzte unter den
mit unbewaffnetem Auge sichtbaren Planeten S a -
t n r n im „Stier " kann nur noch in der ersten
Nachthälfte am Firmament beobachtet werden. Sa-
tnrn ist nrit seinem schon in kleinen Fernrohren
sichtbaren Ringsystem und mit den 10 nur in ganz
großen Teleskopen wahrnehmbaren Monden eins
der interessantesten Himmelsobjekte.
- D e r M o n d zeigt im März die folgenden Pha¬

sen im Verlaufe eines Kaleudermonats : Am 6.
morgens erstes Viertel , am 12. morgens Vollmond,
am 18. abends letztes Viertel und am 26. abends
Neumond. Am 12. März findet eine auch im
De u t schl a n d s i cht b a re p a r t i e l l e M o n d-
f i n st e r n i s statt, die uni 3 Uhr 42 Min . morgens
beginnt und um 6 Uhr 44 Min . zu Ende ist. Bei
dieser Verfinsterung taucht unser Trabant zu Vw
in den Erdschatten ein, sv daß jene Himmelserschei-
nung eine sehr interessante zu werden verspricht.
20 Minilten vor Beendigung der Finsternis gebt
der Mond unter , sodaß der größte Teil jener Er¬
scheinung auch noch bequem zu beobachten sein wird.

Die Sonne  überschreitet am 21. März die
Ebene des Himmelsägnators und leitet dadurch für
die nördliche Erdhalbkugel den astronomischen Be¬
ginn des Frühlings ein. Sie kulminiert im März
etwa 10 Minuten nach 12 Uhr und bezeichnet als-
dann genau die geographische Südrichtung am Hiin-
mel. Ihre Mittagshöhe steigt im Verlaufe dieses
Monats schon um fast 12 Grad.

Dr . Erich Korn,  Berlin -Wilmersdorf.

Pflicht, ein großes Glück gelassen hatte , und der
wilde Schmerz milderte sich zu sanfter Wehmut.
Willst du verzweifeln, die du doch nur ein er¬
träumtes Glück verloren hast, ein Glück, das noch
nicht Wirklichkeit geworden war ? Es gibt so man¬
cherlei, so viel Glück auf der Erde, und scheint uns
nicht der volle Strahl der Sonne , so können wir
doch zu dem milden Schein des Mondes und der
Sterne emporblicken. Denke ein wenig an die
Schmerzen deiner Mutter , denke auch an den gro¬
ßen Schmerz, der das ganze deutsche Volk durch-
bebt, und verzage nicht."

Mit großen, tränenschweren Augen sah Fanny
zu ihrer Mutter empor.

Dann schlang sie die Arme um ihren Nacken
und barg das Haupt an ihrem Herzen.

„Ich danke dir , Mutter, " flüsterte sie. „Ich
will werden, wie du, stark und wütig , und wenn ich
selber auch nicht glücklich werde, so will ich andere
glücklich zu niachen suchen."

„Das ist das rechte Glück, mein Kind."
Innig umschlungen saßen sie da und sprachen

kein lautes Wort mehr initeinander , aber ibre Her¬
zen und Seelen hielten geheime Zwiesprache und
verstanden sich ganz in dieser stillen, schweigsamen
Stunde das dunkelnden Winterabends.

Leise, wie im Traum , tickte die alte Schwarz¬
wälder Uhr iiber dem Kanapee, wie der Herzschlag
der unaufhaltsam verrinnenden Zeit , in der alles
versinkt, Kummer und Leid, Freude und Schmerz,
Glück und Unglück, und in der nur eines bleibt:
Die Liebe, die aufgebaut ist auf Treue und
Glauben!

Und draußen vor den Fenstern schwebten die
weißen Schneeflocken auf und ab, wie die kleinen
Geister des Friedens , und legten sich iveich und
warm um Feld und Wald, um Dorf und Stadt,
auf die weite Welt da draußen , die so viel Not und
Tod , Blut und Wunden gesehen und doch dem köm-
wenden Frühlin <4 mit seinen Bliitenwundern ent-
gegenträumte.

Und plötzlich fingen die Glocken der Kirche an
zu läuten und verkündeten einen n e u e n S i e g,
der jenseits des Rheins erfochten war!

Proviir,zielles.
: !: Boi» Elbbachstrand, 1. März . Vom Lande

schreibt man uns : Ein großer Mißstand hat sich in
diesem Winter in den Ortschaften hiesiger Gegend
gezeigt. Fast alle Gemeinden haben ihre Vereine.
Außer denen, welche iveniger an die Oeffentlichkeit
treten oder geringe Kosten verursachen, wie Frauen¬
bund, Marienvereine , Volksverein, haben wir die
sogen, geselligen Vereine: Turn -, Spiel -, Sport -,
Gesang-, Junggesellen- und Militärvereine . Alle
diese Vereine benötigen zu ihrem Fortbestand Geld¬
mittel , welche durch Beiträge aktiver und passiver
Mitglieder und durch Vereinsveranstaltungeu her-
beigeschafst werden müssen. Sind nun alle diese
Vereine in einem Dorfe, manchmal sogar in dop¬
pelter Auflage vorhanden, so entsteht den Winter
über ein W e t t st r e i t , der alles andere ist als
edel. Jeder Verein möchte die einnahmereichsten
Tage (2. Weihnachtstag und Lichtmeß) benützen.
Die Mitglieder sind öfters in zwei oder mehreren
Vereinen und sollen überall mitspielen. Es ent¬
steht so ein Streit , der in die Familie , in den Ver¬
ein, ja oft ins ganze Dorfleben eingreift und es
m Veremsparteien spaltet. Sind in Vereinen
Tanzkränzchen, so bleibt kein Mittel unversucht,
die Mädchen zum Verein heranzuziehen. Es häufen
sich die Feste. Die Sonntage reichen nicht mehr
aus und man benutzt die Werktage noch. Die
jungen Leute, ja auch die Alten sind nicht mehr
zu Hause. Ein Sammeln abends „um des Lichts
gesellige Flamme " kennt man nicht mehr. Jeden
Abend ist Probe im Gesangverein, zum Theater,
zuin Schauturnen u. s. f. Es sind Zustände ein-
gerissen, welche das Familienleben , den Sparsinn
der Bevölkerung aufs schlimmste gefährden. Ein¬
flußreiche Leute, wie Vereinsvorsitzende Pfarrer
oder wer es ist sollten doch schau im Herbste mit
sämtlichen Vorständen die Winterderanstoltungen
regeln, .sodaß jedem Vereine etwas wird, daß der
eine m diesem, der andere im anderen Jahre einen
bevorzugten Tag hat , oder daß mehrere Vereine
zusammen  vielleicht den Kaisersgeburtstag oder
Weihnachten feiern. Sehe jeder,- der es mit seiner
Gemeinde gut meint , daß die Auswüchse beseitigt
werden. Es ist ein größerer Dienst für die Ge¬
meinde als manche andere sogen. Wohlfahrtseinrich¬
tung . Man muß sich nur vergegenwärtigen , datz
fast alle Veranstaltungen nur den Zw.-ck verfolgen
Geld in die Vereinskasse zu bringen . Und mit den
Ausgaben am Festabend ist cs noch lange nicht ge¬
tan , sondern die zahlreichen Proben sind eben' so
zahlreiche Gelegenheiten zum Geldausgeben.

Wissenschaftlicher Kursus zu Frankfurt a. M.
+ Frankfurt , 1. März . Der Verein für christl.

Erziehungswissensch. veranstaltet in der Woche nach
Ostern (14.—-18. April 1914) in den Räumen der
Akademie für Sozial - und Handelswissenschaften
einen 18 Vorftäge umfassenden wissenschaftlichen
Kursus . Als Dozenten sind Universitätsprofessoren
und Privatgelehrte von ausgezeichnetem Rufe ge-
Wonnen. — Das Programm ist folgendes:

1) Fräulein Hedwig Dransfeld-  Werl , Zen-
tralvorsihende des Kathol. Frauenbnndes : „Das
soziale Gefühl der Literatur des 19. Jahrhunderts ".
(Drei Vorlesungen : Donnerstag 4 Uhr, Freitag und
Sarnstag 12 Uhr).

2) Gerhard Esser,  Universitätsprofesfor ii:
Bonn : „Gotteserkenntnis und Monismus
unter besonderer Berücksichtigung des teleologischen
und des moralischen Gottesbeweises". (Drei Vor-
lesungen: Dienstag , Mittwoch, Donnerstag 10V,
Uhr).

3) Dr . Max Ettlinger,  Redakteur am Hoch¬
land, München: „Die psychologischen Forschungs¬
ergebnisse an höheren Tieren (unter besonderer Be¬
rücksichtigung des biologischen Unterrichts und der
Pädagogischen Theorie )", mit Lickstbildern. (Drei
Vorlesungen : Donnerstag und Freitag 4 Uhr,
Samstag 9 Uhr).

Paris , die Hauptstadt Frankreichs, die Napo¬
leon zur Hauptstadt der zivilisierten Welt machen
wollte, befand sich iin Besitz der Verbün¬
deten. Die letzte Anstrengung Napoleons , die
Heere der Verbündeten bon Paris durch einen
Marsch auf Nancy abzuziehen, war mißlungen:
man ließ sich von dem Vormarsch ans die Haupt¬
stadt nicht mehr ablenken, hauptsächlich auf Betrei¬
ben des Feldmarschalls „Vorwärts ", der in der rich¬
tigen Erkenntnis , daß der Besitz von Paris über
das Schicksal Frankreichs entscheide, auf dein Vor¬
marsch bestand.

Am 29. März 1814 trafen die Verbündeten vor
der Hauptstadt ein, die von den Korps der Mar-
schalle Marmout und Mortier verteidigt wurde.
30. schritt man zum Angriff : in blutigen Kämpfen
erstürmten die preußischen und russischen Garden
das Plateau von Romainville, das Uork'sche Korps
den Montmartre , während der Kronprinz von
Württemberg von Osten in den Kampf eingriss.

Die Marschälle Marmont und Mortier sahen
das Nutzlose des Widerstandes ein : sie kapitulier¬
ten unter der Bedingung des freien Abzuges, und
am 31. März zogen der König Friedrich Wil¬
helm HI . und der Kaiser Alexander an der Spitze
ihrer Garden in die besiegte Hauptstadt durch die
Porte St . Martin ein.

„ An dem alten Louvre-Palast , an dein stolzen
Königs- und Kaiserpalast der Tuillerien vorbei
ging der Marsch nach den berühmten Champs
Elisees, an deren Ende sich der im Bau begriffene
Arc de Triomphe erhob, ein Wahrzeichen der krie¬
gerischen Erfolge, des kriegerischen Ruhmes Napo¬
leons, der jetzt, besiegt von den so lange geknechte¬
ten Völkern Europas , verlassen von seinem eigenen
Volke, Abschied nehmen sollte von den Gefährten
seines Ruhmes, von seinem Volke, von dem Hei»
matlande , das er aus tiefster Schmach auf den Gip¬
fel des Rithmes, auf den Gipfel der Macht gehoben
hatte.

(Fortsetzung folgt.)



’4) Dr . Joses Geyser,  Universitätsprofessor in
Münster i. W.: „Kants theoretische und praktische
Philosophie unter besonderer Berücksichtigung ihrer
Beziehung zu Fragen der Pädagogik". (Vier Vor¬
lesungen: Dienstag , Mittwoch, Donnerstag , Frei¬
tag 9 Uhr).

6) Herm. M u cke r m a n n 8 . J „ Redakteur der
„Stimmen aus Maria Laach, Valkenburg, Holland:
„Ergebnisse der modernen Zellforschung und das
Lebensproblem" mit Original -Lichtbildern. (Zwei
Vorlesungen : Freitag und Samstag 10y2 Uhr ).

6) Dr . Martin Spahn,  Universitätsprofes¬
sor in Straßburg : „Bismarck I . 1862, II . 1878, III.
1898. (Drei Vorlesungen : Dienstag , Mittwoch,
Donnerstag 12 Uhr).

Die Vorträge sind für jedermann zugänglich. —
Die Vollkarte kostet 7 Jl.  Außerdem werden Do¬
zentenkarten ausgegeben zu 4 Jl  u . Tageskarten zu
2 Jl.  Mitglieder des Vereins für christliche Erzie¬
hungswissenschaft bezahlen für die Vollkarte 5 Jl.
Für Studenten u. Schüler ist der Preis d. Vollkarte
auf 5 Jl,  der Dozentenkarten auf 3 Jl  ermäßigt.
Jeder Karte wird ein Prograinm nebst Stunden¬
plan beigegebcn. Zu den einzelnen Vorträgen wer¬
den gedruckte Leitsätze ausgegeben. Karten sind er¬
hältlich in Frankfurt a. Main bei Herrn I . Gocke,
Comeniusstr . 20, Carolusdruckerei, Liebfrauen¬
berg, Kreuer , Domplatz, Buchhandlung F . B.
Auffarth , Zeil in Wiesbaden bei H. Rauch, Buch¬
handlung , Friedrichstr. 30, in Mainz bei Kirchheim,
Stadthausstraße . — Jede gewünschte Auskunft er¬
teilt I . G o cke, Comeniusstraße 20, 1. Vors, des
Kathol. Lehrervereins Frankfurt a. M._

Kirchliches.
PI . „Katholische und protestantische Missionare am

Kongo."
Unter dieser Ueberschrift bringt die Mägde«

burgische Zeitung  vom 13. Februar nach¬
stehende Mitteilung:

„Man schreibt uns aus Brüssel:  Der deutsche
Konsul in Boma, der Hauptstadt der belgischen
Kongokolonie, hat der deutschen Reichsregierung
einen amtlichen Bericht über die ungleiche Behänd-
lung der katholischen und protestantischen Missio¬
nare im Kongogebiete übermittelt . Dieses Doku¬
ment ist sehr interessant und gibt uns Aufschluß
über die Art und Weise, wie die belgische Regierung
sich über die Bestimmungen des Berliner Afrikaver¬
trages von 1886 hinwegsetzt. Dieser Vertrag
schreibt ausdrücklich vor, daß alle christlichen Mis¬
sionsgesellschaftenin dem Kongobecken in gleicher
Weise behandelt werden müssen, daß keinerlei Be¬
vorzugung der einen vor der anderen stattfinden
dürfe. So lange König Leopold II . lebte, wurde
diese Bestimmung gewissenhaft beobachtet. Kaum
war aber der Kongostaat in belgischen Besitz über¬
gegangen, als die ultramontane belgische Regie¬
rung den Klerikalismus nach Mittelafrika ver¬
pflanzte und die systematische Begünstigung der
römisch-katholischen Missionare in Angriff nahm.
Wie der deutsche Konsul in Boma ausdrücklich be¬
tont , gewährt die Brüsseler Regierung den katho¬
lischen Missionsorden große Jahressubventionen
aus der Staatskasse , weist ihnen ausgedehnte und
wertvolle Ländereien als Eigentum zu, und gestat¬
tet ihnen eine wahre Monopolherrschaft auf allen
Verwaltungsgebieten , während die protestantischen
Missionen, sowohl die deutschen, wie die engliscken,
nur geduldet werden und stets leer ausgehen. Die
unduldsamen katholischen Missionare stören die
Tätigkeit der Protestanten , so weit dies in ihrer
Macht steht, und die ganze Kolonialverwaltung
liegt zu den Füßen der katholischen Missionsorden.

■Wie es mit den praktischen Erfolgen der letzteren
aussieht, darüber gibt uns der deutsche Konsul in
Boma ein anschauliches Bild indem er schreibt, daß
uni die palastartigen katholischen Missionshäuser
herum bloß Elend, Schmutz und Unwissenheit herr¬
schen, da für die Belehrung und Zivilisierung der
Neger nichts geschieht. Der englische Konsul in
Boma schildert die Mißwirtschaft im Kongostaate
mit den gleichen Farben , und es ist anzunehmen,
daß Deutschland und England bald der Brüsseler
Regierung die Tatsache zum Bewußtsein bringen
werden, daß die Berliner Kongoakte zu Recht be¬
stehen und daß ibre Bestimmungen auch für Bel-
gien bindend sind."

Hierzu wird den „Pax -Jnformationen " von au¬
toritativer Seite aus Brüssel geschrieben:

1) Wenn es überhaupt wahr ist, daß „der deut¬
sche Konsul in Boma . . . der deutschen Reichsreaie-
rung einen a ni t l i che n Bericht über die ungleiche
Behandlung der katholischen und protestantischen
Missionare ini Kongogebiet übermittelt hat , woher
weiß die Magdeburgifche Zeitung das?

2) Es ist vollständig ausgeschlossen, daß die
deutschen und englischen protestantischen Missio

nare Veranlassung haben, sich über die Kongoregie¬
rung zu beklagen, da diese ihnen die größten Frei¬
heiten gewährt.

3- Insofern die Brüsseler Regierung überhaupt
Jahressubventionen aus der Staatskasse zumeist,
bekommen die protestantischen Missionare genau
was ihnen zusteht. Dagegen erhalten die katho¬
lischen Missionare nicht entsprechend den Auslagen,
die sie im Interesse des Staates machen, wie bei
den letzten parlainentarischen Debatten in Brüssel
dokumentiert wurde.

4) Die „palastartigen katholischen ^Missions¬
häuser" (!) sind Schulen und Krankenhäuser, die
die Missionare mit dem jährlichen fr e i w i l l i g e n
Missionsbeitrag der Katholiken Belgiens ^errich¬
tet haben. Mit Negern und für Neger  find sie
erbaut . Die katholischen Missionare haben sie also
nicht in „Elend, Schmutz und Unwissenheit" sitzn
lassen, sondern haben alles für die „Belehrung und
Zivilisierung der Neger" getan. _

Gerichtliches.
600 000 Mark Depots unterschlagen.

8. Brannschweig, 27. Febr . Die Riesenunter¬
schlagungen und Gelddiebstähle bei dem alten ange¬
sehenen Bankhause Geb. Lübbecke  sind zur Zeit
Gegenstand einer Verhandlung vor der hiesigen
1. Strafkammer . Angeklagt sind der 47 Jahre alte
Kaufmann Alexander Weber  und der 38 Jahre
alte Bankbeamte Adolf A u r b a ch. Weber war
früher lange Zeit Angestellter bei dem Bankhaus
Geb. Lübbeckeu. Cie., in dem bis zuletzt auch der
Angeklagte Aurbach angestellt war . Weber hat nun
als Angestellter mit dem Gelde der Firma und der
Kunden ausgedehnte Spekulationsgeschäfte betrie¬
ben, an denen sich auch Aurbach beteiligte. Als die
Sache herauskam, wurde Weber entlassen, die ganze
Angelegenheit aber selbst totgeschwiegen. Weber
machte auf Grund einer Lizenz der inzwischen auf¬
geflogenen Everclean Linien Co. in Berlin eine
Fabrik zur Herstellung von Dauerwäsche auf, fer¬
ner eine Dampfwäscherei und Rasenbleiche, die gut
florierten . Da Weber für sein Unternehmen viel
Reklame machte, auch nach außen zu repräsentieren
wußte, insbesondere reichen Aufwand trieb , sich
Autos und Equipagen hielt, glaubte man allge¬
mein, er sei ein vermögender Mann . Weber be¬
wegte sich gern in der Welt, in der man sich nicht
langweilt und war in diesen Kreisen ein gern ge¬
sehener Gast, da es ihm aufs Geld nicht ankam. Er
war immer bei der Hand, wenn ein kleines Sektge¬
lage veranstaltet werden sollte und unterhielt auch
kostspielige Liebschaften. Kein Wunder , daß er
zahlreiche Freunde und Bekannte um sich sammelte,
zu denen auch der Mitangeklagte Aurbach zählte.
Kurz vor Weihnachten 1912 wurde die Staatsan¬
waltschaft durch eine anonyme Anzeige darauf auf¬
merksam gemacht, daß bei der Firma Gebr . Lübbecke
umfangreiche Unterschlagungen vorgekommen seien.
In der Anzeige wurde Weber und Aurbach als die¬
jenigen bezeichnet, durch deren Zusammenwirken
die Unterschlagungen zustande gekommen seien.
Kurze Zeit darauf waren die Angeklagten ver¬
schwunden. Weber war nach Budapest geflohen.
Von dort schrieb er eine Karte an einen Freund,
mit dem er Spekulationsgeschäfte gemacht hatte.
So erfuhr die Staatsanwaltschaft , daß er unter
dem Namen „Färber aus Wien" im Metropol-
Hotel in Budapest sich aufhielt . Nach langwierigen
Auslieferungsverhandlungen wurde Weber nach
hier in das Untersuchungsgefängnis transportiert.
Aurbach war über Holland nach Griechenland ge¬
flohen. Dort traf er mit einem ihm bekannten
deutschen Rechtsanwalt zusammen, der ihm den Rat
gab, sich felbst der Polizei zu stellen. Diesen Rat
befolgte er auch und fand sich Anfang Januar auf
der hiesigen Hauptpolizeiwache ein, um sich selbst zu
stellen. Im Laufe der Untersuchung bestätigte sich,
was allgemein angenommen worden war , daß Aur¬
bach ein gefügiges Werkzeug in der Hand Webers
gewesen ist. Die Anklage nimmt denn auch an, daß
Aurbach von Weber durch Ueberredung oder son¬
stige Mittel zu den von ihm zum Vorteil Webers
verübten Diebstählen veranlaßt worden ist. Dem
Aurbach werden in 71 Fällen Aneignung von Wert¬
papieren zur Last gelegt, und zwar handelt es sich
um solche im Gesamtbetrags von 608 030 Mark.
Daneben wird er beschuldigt, aus der Kasse des
Bankhauses 36 000 Bargeld genommen zu haben.
Die Anklage gegen Weber lautet auf gewohnheits¬
mäßige Hehlerei. Die Anklage nimmt ferner an,
daß Weber von dem unterschlagenen Gelde minde¬
stens 608 000 Mark zugeflossen sind, und daß er von
dem Bargelde ebenfalls mindestens 35 000 Mark er¬
halten hat . Beiden Angeklagten wird endlich noch
die Fälschung von Pfand - und Lombardscheinenzur
Last gelegt, die notwendig waren , um die Dieb¬
stähle Aurbacbs sahrlaua zu verdecken.— Das

Bankhaus Lübbecke hat übrigens den Gesamtschaden
gedeckt, lieber die Unternehmungen Webers ist
bald nach seiner Festnahme der Konkurs verhängt
worden. — Heber den Ausgang des Prozesses wer¬
den wir berichten.

Ten Mimen flicht die Nachwelt keine Kränze!
H . Eisenach, 26. Febr . Mit einem Kunstgenuß

eigener Art ist das Städtchen Ruhla beglückt wor¬
den. Die „Eisenacher Zeitung " berichtet darüber:
Ruhla hatte gestern auch seinen „Theaterskandal zu
verzeichnen. Das mit großer Reklame angekündigte
Gastspiel des „Sächs. Thüringischen Städtebund-
Theaters " hat mit der Operettenposse „Filmzau¬
ber" einen kräftigen Reinfall erlitten . Es war aber
auch wirklich zu viel, was dem Publikum zuge¬
mutet wurde. Schon beim ersten Akt ließen Dar¬
stellung und Ausstattung derart zu wünschen
übrig , daß das Publikum zum Teil wegging. Die
im weiteren Verlaufe des Spiels zu Tage tretende
Unruhe ini Publikum artete zuletzt geradezu in
Empörung aus und es hätte nicht viel gefehlt, so
wäre die Bühne gestürmt und die Darsteller init
echten Rühler Prügeln nach Hause geschickt worden.
Die Bühne war mit Bieruntersätzen und alten
Bockbierkränzen besät. Solche ,Künstler " dürfen
sich ein zweites Mal nicht wieder in Ruhla sehen
lassen. _

Vermischtes.
Großseuer.

WB . Worms , 2. März . (Drahtbericht .) Groß¬
feuer  zerstörte heute Nacht gegen 2% Uhr einen
Teil der chemischen Fabriken Worms a. Nh. Ex¬
plosionen machten die Löscharbeiten schwierig. Ge¬
gen 5 Uhr früh ist es gelungen, das Feuer auf
seinen Herd zu beschränken. Der Betrieb ist nicht
gestört.

„Tango-Fieber" in der Provinz.
8 . Landsberg a. W., 28. Febr . In lvelcher

Form mitunter die neuesten Operettenschlager der
Provinz durch reisende Berliner Gesellschaften vor¬
getragen werden, dafür bietet wieder einmal einen
Beweis eine Kritik des hiesigen Landsberger Gene¬
ralanzeigers , aus der folgende Sätze mitgeteilt
seien: Das Aktien-Theater war so dicht besetzt, daß
man erstaunt sein konnte, wieviel man hier doch
noch für die „Kunst" übrig hat . Das Theater
dampfte förmlich von dem Atem dieser kolossalen
Menschenmenge, die der Aufführung der Operette
„Tango - Fieber"  mit außerordentlicher
Spannung entgegensah. Der Anfang war indes
nicht gleich sehr heiter, was bei einer Operette ent-
schieden mißlich ist. Trotz des glänzenden Besuches
hatte es die „geschäftskundige" Berliner Theaterge¬
sellschaft— alles Schlechte geht neuerdings in der
Provinz unter den Strahlen des blenden Schein¬
werfers „Berlin " — nicht für -notwendig gefunden,
ein vollständiges Orchester zu engagieren, vielmehr
erhob ein Klavier seine dünne Stimme , die der
Kapellmeister ihm im Schweiße seines Angesichtes
abzwang. Die anderen Instrumente waren auch so
spärlich vertreten , daß sie nicht minder wenig zur
Geltung kamen. Das nicht allein. Bewahre, der
Anfang brachte dem überrascht aufhorchenden Audi¬
torium noch mehr „Sensationen ". Die Musik die¬
ser Operette war allen so bekannt, daß die Zuhörer¬
schaft sicher leise mitgesummt hätte ( I), wenn nicht
die Unterhaltung so laut gewesen wäre. Man hatte
nämlich bereits im Zuhörerraum bas Tangofieber.
Dann ging der Vorhang hoch und der erste Akt
schleppte sich, musikalisch dürr bespickt, über die
Bühne . Freilich, wenn ein Hase fossil ist, nützt das
Spicken nichts mehr. Und altehrwürdig war die¬
ser „neueste" Operettenschlager, so alt , daß Direktor
Geißel, die bekanntlich schon lange Jahre von
Landsberg fern weilt, ihn bereits als Posse unter
dem Titel „Der Weg zur Hölle" gegeben hat , ohne
damit einem literarischen Bedürfnis zu genügen.
Die Zuhörer werden sich daher gestern abend nicht
wenig über den fälschlich angegebenen Titel
„Tango -Fieber " gewundert haben. Außer den bei
den Haaren herbei gezogenen Musikeinlagen war
begreiflicher Weise nichts von einem „Tango -Fie¬
ber" zu spüren. Im 2. Akt wurde ein argentinischer
Tango getanzt, das heißt, es wurde ein lächerlicher
Versuch gemacht, diesen modernsten Tanz vorzu¬
führen ; er scheiterte aber kläglich an dem Unver¬
mögen der Aufführenden . Die Aufführung selbst
fiel, da kein Stimmenmaterial da war , geräusch¬
voll durch, sodaß sich dieser ungewöhnlich derbe
Durchfall beinahe zu einem Theaterskandal unige-
staltet hätte . — Es gibt leider noch viele derartiger
Theateraesellscbaften, die unter der ^ irma „Berlin"

in der Provinz mit einem neuen Stück kreuzest
gehen und den Zuhörern für gutes Geld eEzers
Schmarren Vorspielen. ..der

"Die Irrfahrten eines Hasen
den aus Ferrara erzählt, und sie sind in der’ Sin
wunderlich genug. Wenn Meister Lampe wähwhui
der Zeit des Jagdschlusses geschossen wird, so 'j"Äi
er sich nicht darüber wundern , wenn er nam fs Da!
Tode noch Ungewöhnliches erlebt. Liegt oder
also ein Hase in einem Wildpretgeschäft Ferrary
Die Stadtpolizei sieht diese verbotene JagdbN'sfeilei
beschlagnahmt sie, und auf gerichtlichem Wege>cbag
der Hase schleunigst versteigert, weil man ihn^"Int
nicht aufbewahrcn kann, bis die Jagdzeit wichhey
beginnt . Ein Händler , der in einem andern
teil wohnt, kauft den Braten und bängt tön » em
neuem zum Verkauf aus . Andere StadtpoliM,^
die ebensogut aufpassen, beschlagnahmen nach , at°
undsoviel das während der Schonzeit gefchsŵ '
Wild, und zuni zweiten Male sieht fidi 3^ ct,iieu
Lampe zu meistbietendem Verkauf öffentlich^
gestellt. Wenn das so weiter geht, wird der ^
bis er auf den Tisch kommt, ohne Zweifel denW ;c,

rnt Yi r~f-\ nvY/-*r»/>4- Thftvon Hautgout reichlich erlangt haben, den *» (j|
Feinschmecker am Wild liebt ; er wird aber ^ jx
sehr viel Geld gekostet baben, was übrigen^ ^ j
einem Leckerbissen außerhalb der Saison dur^ ^ j
berechtigt ist. tNst

Büchertisch. j *|
Von den Nettesten der Kaufmannschaft in "sM

lin ist ein Merkchen„Einziehung von Fordern^ . 1
im Mahnverfahren " herausgegeben worden. $J(1-
Buch wird vom Zentralbüro der Korporation
Kaufmannschaft, Berlin C. 2 (Börse) zum ■Pte 7a
von 15 bei Abnahme von 50 Stück zum W “V
von 10 F das Stück abgegeben. Das WeEW
das mit Musterbeispielen versehen ist. kann
Gewerbetreibenden nur empfohlen werden. »all

Eine billige Richard Wagner -Ausgabe ers4>̂.dg-
Anfang Februar bei I . Habbel  in RegenEin,
Sie enthält auf ca. 900 Seiten die vollstäE,
Texte der Musikdramen : Rienzi — Flieg.
der — Tcmnhänser — Lohengrin — Rheingolû str,
Walküre — Siegfried — Götterdämmerung,«sauurc — ŝiegiriev —- vL>viierociii >M" " >'M

Tristan und Isolde — Meistersinger — Po^ si
mit einer Biographie , Einleitungen und AnrnelH^ft nn » -» -XWn-v-Y nr -vv+v-r'i ‘"k {nlgen von Dr . Franz Drexl und ein Portrait . fej
billige Ausgabe kostet in 1 Band gebunden
eine bessere in 2 Bände gebunden 3 M.
lungen nimmt jetzt schon jede Buchhandlung^gegen. Man verlange ausdrücklich die Aû >
Habbel._ _ J z,
Verantwort !, s. Anzeigen u. Reklamen L. Ne"»

Die Wirkung hätte nicht
sein können.

Seitdem meine Kinder, Rosa und Alfons, die.'^tt ^
vom Arzt verordnete Scotts Emulsion regelmä"̂ zch
kommen, geht es mit ihrer Entminelung rüstig 001  ftä!1-$h
Beide haben heute ein blühendes Aussehen, eine"
tigen Knochenbau und sind gegen früher wie umgeivsîif-d»!
immer munter und lebhaft und ihre Eßlust ist
Beide freuen sich immer riesig auf ihre Scotts E>"" „ll j«
Das Mädchen ist - und der Knabe 1 Z"» g I1[j,
Letzterer hat seine Zähnchen bekommen, ohne .
tun zu hoben, kurzum: die Wirkung von Scotts c.- . - . fön" er.
an meinen beiden Kindern hätte nicht besser fein

Scotts Emulsion, ein ourcy »iuiatje
und Natron mittels des Scottschen Vers U
schmackhaft und leicht verdaulich gemachter \ a

München (gez .) Johann Fanlhabcr , Packmcistec-
straße Ile,III , l . August 1912.

ein durch Zusätze von M

schmackhaft und leicht verdaulich gemachter j'«
trrm tff für htP firrt +VrnrfTitvr/-» Sur ß 'tnhf ' T* t)OU v Jträn , ist für die Entwicklung der Kinder von . ,
Werte. Wer seine Kinder Scotts Emulsion r g
mäßig nehmen läßt , wird bald ebenfalls zu dew„jj
gebnis kommen, daß die Wirkung nicht besser
könnte.

Keine billigeren Nachahmungen,
nur Scotts Emulsion.

Scotts ffimlulfion wird von unS -auSschliehlich im 8* uerf^
und zwor nie ose nach Lewicht oder Maß . sondern nur
Originalfla 'chen in Karton mir unserer Sckutzma re ‘ui ^
dem Dorsch).) Scott u Bowne , ®. m b. £>., Frankfurt a. 4*a~ . . . . , __ .cnn

Gehalt ca.: Feinster Medizinal -Lebertran l50/ ),vriM.
, unterphosvhorinsaurer Kalk 4,3, unterphoSphorigsE p

2,0, vulv . Tragant 8,0, feinster arab . Gummi pulv . 2,0,
50,0,

Alkohol 11,0. Hierzu aromatische Emulsion mit Zimt
Gaultheriaöl je 3 Tropfen.

Mottenschutzmitt 0*
Motten-Tafeln,-Tabletten,-Pulvef

Motten-Kugeln.

Pet.Jos. Hammers

St . Zoscphs-Schivcsternhaus,
Frankfurta. M.-Uordost,

Eichtvaldstr. 39.
Eröffnung des neuen Mädchenheims am 1. März

1914. Angenehme und billige Pension für alleinstehende
Mädchen. Gute Trambahnverbindung nach allen Stadt¬
teilen . Auskunft erteilt 1349

8cbwe8ter Oberin, Eichwaldstr . 40.

Sl . Zosephs-Schwchernliaus,
Frankfurta. M.-Uordost

Eichwaldstr. 39.
Damenpension.

Eröffnung am 1. April 1914. Möblierte und unmöb¬
lierte Ziminer . Angenehme und billige Pension für allein
stehende Damen , besonders geeignet für Lehrerinnen
Beamtinnen und Privatieren . Elektrisches Licht, Bäder
Kapelle im Hause. Ruhige Lage. Gute Trambahnver-
dindungen nach allen Stadtteilen . ^ 135C

Auskunft erteilt Schwester Oberin, Eichwaldst. 40.

Wilwenheim, Frankfurta.M..Nordost,
Eichwaldstrahe 4V.

Eröffn,»ng am 1. Mai 1914. Unmöblierte Zimmer
für alleinstehende Frauen mit und ohne Verköstigung
Unter Leitung der Barinherzigen Schwestern. ISüp

Auskunft erteilt Sehwesler Oberin, Eichwaldstr . 40.

M « Ik—« Mil—W « !
Lieber Leser! Strecke Deine wohltuende Hand auch

nach Berlin aus und hilf den im St . Kathaeinenstift
untergebrachten vielen armen und verlassenen Kindern!
Gott möge es Dir lohnen!

Milde Gaben nimmt gern entgegen die Oberin des
81. Katharinenstifte« Berlin U0 . 55 Greifswalderstraße 18,

MagenSeidenden
Hämorrhoiden, Verstopfung, 708

Flechten, Hautausschläge , Beinwunden.
KOSTENLOS teile ich auf Wunsch jedem, welcher an Magen-,
Verdauungs- und Stuhlbeschwerden, sowie an Hämorrhoiden,
Flechten, offene Beine, Endzündungen etc. leidet, mit, wie
tausende Patienten, die oft jahrelang mit solchen Leiden be¬
haftet waren, hiervon schnell und dauernd  befreit wurden.

iranüeiischuiesier Müeimine
Wiesbaden8. 95., Walkmühlstrasse26.

Prämiert Bautzen 1912, Neustadt 1913
bester wasserfester

iehiilipatz,
Fabrik : Chemische Fabrik Erbenheim G. m b. H..

Erbenheim-Wiesbaden. _ 131
Ein braver 2240

Junge,
der sich im Baufache aus¬
bilden will , kann per 1. April
in mein Geschäft eintreten.
Derselbe hat Gelegenheit sich
tu allen im Baufache vor¬
kommenden Büroarbeiten
einzirarbeiten und die für den
techn. Beruf nötige Praxis
zu erlernen.

Job . Nteinebach,
Baugeschäft, Wallmerod.

Ein Junge
von 14 bis 16 Jahren zum
Milchttagen u. etwas Feld¬
arbeit zum 1. April gesucht.
2290 18. Brüschgi,

Hof Malberg bei Ems.

Einen Lehrling
für jetzt oder später sucht
A. 5kneisel, Bäckerei und

Conditorei , Höchst a. Main,
Königsteinerstr, 51. (2280

Große Badewanne , nur
paarmal gebraucht,zu verkauf

Näheres Exveo. 2210

Schlechte
Schuhputzmittel

können Sie an alten Orten be¬
kommen . Eine bessere Schuh¬
creme als Pilo aber nirgends.

Was tun Sie nun in Ihrem eigenen
Interesse um sich für jeden Fall vor
Schaden geschürt zu wissen ? Sie kaufen
ein für allemal nur noch Pilo und
weisen andere Produkte zurüdk. — Wird
je einmal Pilo in einem Geschäft nicht
geführt , dann bitte holen Sie dasselbe
im näcbstliegenden Laden. Die alt¬
bekannte Pilo -Fabrik garantiert Ihnen

für vorzügliche Qualität.

Achtung ! 10 ff Sorten zus. 9.95 u. Portofr . _ _
q schöne Ofafit oder 1 ganz. groß, ff Speckal
{ frische »iNIP  und 40 Bismarck-Delikateßheringe
V Rauch und 20 ff Norweger M Heringe
Dose Oelsard . Rollmps , Lachsher' Geleal, Geliher . Lachs u
1 Kiste Bückl. Täglich frisch bereitet. Tausende Anerkg.
E. Degener, Fischkonservfbr. v. 1881 Swinemünde 57c Ostsee.

t . R Mil tägl . leicht i . H.UIllila Zit nf_zu verdien . Näh.
Alfred Schröter,  Dresden
A. 11/61. 159

Ein braver Junge in die
Lehre gesucht 2292

Bäcker und Conditorei
Strunk, Frankfurterstr. 1

Flechte !!
näss . u . trockene “ xi-lAflechte , Bartflechte-rchte , Barttiecn ■

Ekzema , Hauta ^ , . « ßEkzema , ^offene
Beinschäden , AdeOt sjo“ ,
Finger , alte VVund ^ ’. . Jsehr harU-e J
Wer bisher vergfh„ fffe.versu , ei-Heilung hoffte,vers ,|, i
die bewährte u - • . a

Rino - SaJ jy
Trei von schädj . Sh#

Dose Mk . h ' fi . gdr-wSin verlangeMan verlange
Rinou . achtegetia ^ „15-0 (!*
Rich.Schubert&Co.,W ie# *,
Wachs, Öl, ven̂ Terĝ jOSalic., Bors je >, " pottie»

Zu baben in

Die
klein gespalten̂ Pf
holz fürlM ^ ^holz

1 TcherengiAuß,^

Fenster 3 eJl, 1 j
für Ladenturve

1 Gaöherv . Ache"' ■



1^f* ri•' r)cl'mt!
- Der Missetäter muß sich selbst dabei

wgcnsscn, umgeknickt uiid mit Messern
Bj0r[„bi V '- wanetaieT mng um lewu vuoe»

^Mit Ns en, denn fast sämtliche Stärnmchen sindlll Ns , K ' lUHlUlUJt : ^ HUlUUUJtU | lllw
imh., 1 ^ urcrt  bcrsehen. Trotzdem konnte der von
und"^ cnn Morgen herbeigerufene Polizei-

^'.kinen»rl5 ®" ur  nicht weit genug verfolgen, um
st Dar zu Ermittelung des Täters zu geben.
iw Qt 9Qnäc  Dorf ist in Aufregung iiber die gemeine

t & tÄÄS .* 8'*-
J “?r sein __ . . . . . „„

eAu  5"" 5 ^ beiden alten Leute nach kurzer Krank¬
ls . enige Stunden nacheinander aeitorben.

rers-n Ä n/carz. Jur nahen Altstadt
wpa«. kurzem das Wilhelm Schmidt 'sche Ehr¬
end „'.̂ .aoldeneS Hochzeitsfest. Am Samstag

Äem v-^?^bach, 2. März . Eine von Winzern aus
|t?Si»ii.̂ ;teHc St . Goarshausen hier abgehaltene stark

lg unter dem Vorsitz des Land-
M eine gemeinsame Organisation
Jen ch den einzelnen Genieinden anzustre-

Ä 'echnnu'c Bekämpfuirg der Rebschädliuge nrit
Mitteln , nicht mit chemischen, wie

^ iemu-r. 5 ^ dergleichen, energisch vorzunehmen.
? s der Rheinstroinbauverwaltuug , Ober-
NMprf m Freiherr « v. Rheinbaben-Koblenz, l)at
»M ikwI »̂ ? .̂ ng ein Telegramin gesandt, in dem

die Schritte dankte, die er, um eine Ver-
--̂ iruw? orr Rauchplage auf dem Rheinstrome her-
-^ Muhren , eingeleitet hat.

.tzl̂ Zaub . 2. März . Der hiesige Winzerverein
, r ist in Konkurs geraten . Die Verbind-

ll" sind erheblich.
P  eith;7' (̂ 9öbc«, 2. März . Im Jahre 1913 kann-

„säuische Landesbank und Sparkasse zu¬
ck" V, sm... 7  Millionen Mark an Hypotheken- und
re" «u Mark an Kommunaldarlehen , zusammen
^ ^ Mark gewähren. Der Bestand an H"po-
D 9l3 Landesbank und Sparkasse betrug Ende

>l>Idau? Mill. Mark und derjenige der Kommu-
flehen 271/. Mill . Mark.

1, lf|s i.'ic ® ' ê bobeit, 2. März . Gestern ist dahier
!',<">Aû ^kdete Magistratsmitglied Baurat Blume,
A >es 74 Jahren , gestorben. Mit Beginn
/h %iw e§0̂2 trat der Verstorbene in die Stadt-

enversammlunq und 1908 in das Magi,
l ^ °uegium ein. ^
»ißŝ Nls Homburg, 2. März . Für eine wirk-
Ä / bkit̂ d̂erung des Kleinwohnungswesens im
-s 7 >kkh"^ kreis bewilligte der Kreisausschuß in

Dg,

/ v'nS^ fjeuu, 1. März . Gestern wurde hier aus
r ''""te, eine schon stark in Verwesung überge-

^  Wik, ' »veibliche Leiche geländet. Nach den poli-
Feststellungen ist die Tote eine schon seit

stg Wochen vermißte Büffetdame aus Frank-

D?/? kig°n Sitzung die Aufnahme eines zwei-
,7 " ^ ens in Höhe von 100 000 M.

%ÜS!?*nS Koch.* cw,, —» .1WU|.
SeW ' im «. M., 2. März . Gestern mittag

. .Mrix r die Leiche eines seit 8 Wochen vermißten
vnfQ5b®en  Knaben aus Höchst, welcher beim Schlit' .t OlSot*  tn 8 ffiivitfl ritteauf der Nidda ins Wasser stürzte, ansasm. »ns oer

» .""n gelandet.
2. März . Der Rangierer Georg

WÄ 7us Bornheim wurde Sonntag Abend von
S » SS aL ? em Eilgüterbahnhof
" 'Viw U"f J ofo£ 0etötci  Die Leiche kam
J " iet den Frankfurter Hauptfriedhof . —
/ kvurde in der Räte des

»I CisenbaMî^n EM junger Mann tot auf
Munden . Wie die. Ermitte-

la ^ sgehilw Börn? ^ Tote der 15jährige Hand-
4  fetti Suop au§  Kelsterbach, der sich von
i(( ^ >gssw,, »̂ Erfahren ließ, weil er in der Fort
hk» ^ tte. Stunde Arrest zudiktiert erlial

\ (? Red .)
( sẑ k, 2. Mürz. Der 39. Komniunal-

E -1 Regierungsbezirk Kassel wird am
l 1,1» ot Q9? ^ Uhr durch den Königlichen

Qwi ^ oerprüsident Exzellenz Hengstenberg

k« Militäranwärter.
!uuU- boL 0,  2J?., 1. März . Der Verband H
>. b?r deutschen Militäranwürterbund. yit m 'Abrfiiirtim 19 <T,

Hessen¬
hielt

vjf §cy‘4 ; cu  fcim : ^ uyuuy
§0̂ "Eaiik̂Eundsvorsitzende, Postsekretär Kren-

tz " eröffnete die Tagung mit einem
llhV̂ fltnf flO-AmnttS Sn*» (AÄ/JOflni*

^ .-§r̂ Äx^ chönen Aussicht" seine 12. Tagung
lyf̂ Uv

^efiV^ fer. Namens der Höchster Orts-
M ./legj /̂knrtsgerichtssekretär Jung  die Gäste
^ ?S«b, z7u willkommen. Die Anwesenheits-

ßg“ 21 Ortsgruppen mit 2600 Mitglie-
/ t.>Ct Ärv,. elegierte vertreten waren . In ein-
-Hin nffurf 5?k«.uterte Herr Postsekretär K r e u-

ideellen und wirtschaftlichen Be-
Deutschen Militäranwürterbundes.
*• Zt . in 27 Provinzialverbänden

^ —"ven mit 80 000 Mtgliedern . Auf

den Jähresveticht eingehend, erklärt der Redner,
daß -ein Mitgliederzuwachs infolge der in Frank¬
furt und Wiesbaden eingetretenen Absplitterung
eines Teiles der Unterbeamten nicht zu verzeichnen
sei. In der folgenden regen Diskussion mißbil¬
ligten die Redner in der Hauptsache die Absplitte¬
rung der Unterbeamten und traten für gemein¬
schaftliches, kameradschaftliches Zusannnenarbeiten
aller BÜlitäranwärter ein. In der Mittagspause
fand nach dem gemeinschaftlichen Essen in der „Aus¬
sicht" eine Besichtigung des Bolongaroschlosses statt.
In der Nachmittagssitzung wurde der Kassenbericht
entgegen genommen und dem Vorstand gemäß dem
Anträge des Kassenprüfers, Herrn Kreisausschnß-
Assistent Tischler-Höchst, Entlastung erteilt . Bei
der Vorstandswahl wurden die Herrn Postsekretär
Krender 1., Stadtsekretür Rasch 2. Vorsitzender,
Oberstadtassistent Ritmayer 1., Staatsanwalt¬
schafts-Assistent Ferner 2. Schriftführer , Obersbwt-
assistent Lötsch 1. und Steuerkanzlist Götz 2. Rech¬
nungsführer , sowie die Herren Postassistent Fuhr¬
mann , Eisenbahngütervorsteher Eichhorst, Ober¬
stadtassistent Burmeister , Obergütervorsteher Kell-
mayer uno Unterpostassistent Katschukowski, sämt¬
lich in Frankfurt , wieder resp. neu gewählt. Ueber
die Berliner Militäranwärtertagung berichtete
Herr Rasch-Frankfurt . Der nächstjährige Ver-
bandstag soll in Limburg  stattfinden. _

Kirchliches.
Bedenkliche Verschlimmerung im Befinden

des erkrankten Kardinals Kopp.
WB . Breslau , 2. März . (Drahtbericht.) Nach

einer Meldung der Schles. Volksztg. aus T r o v -
pau (Oesterr. Schlesien) wurde heute früh folgen¬
der ärztlicher Bericht über das Befinden des Kar¬
dinal-Fürstbischofs ausgegeben:

„Nachdem die Besserung, die im Allgemein¬
befinden Sr . Eminenz in den letzten Tagen ein¬
getreten war , bis gestern angehalten hatte , ist
gestern Mittag eine ernste Reizung der Gehirn¬
haut , von hohem Fieber und Bewußtlosigkeit be¬
gleitet, eingetreten . Gegen abend hellte sich das
Bewußtsein teilweise wieder auf. Es ist anzuneh¬
men, daß es sich um einen akuten Entzündungs-
Zustand der Gehirnhaut handelt ähnlich dem, der
am rechten Auge aufgetreten war . Heute früh ist
der Kardinal wieder nicht bei Bewußtsein. Sein
Z u st a n d i st sehr  e r n st."
* Wien, 2. März . Einer Privatmeldung aus

Troppau zufolge ist Kardinal Kopp heute vormit¬
tag mit den Sterbesakramenten versehen worden.

Breslau , 2. März . Nachmittags 4.30 Uhr trat
eine weitere bedenkliche Verschlimmerung im Be¬
finden Kardinals Kopp ein. Weihbischof Augustin
weilt am Krankenlager.

Troppau , 2. März . Die Kardinal Kopp behan¬
delnden Aerzte haben heute abend 6 Uhr folgen¬
den Bericht ausgegeben: Der Zustand des Patien¬
ten ist hoffnungslos.  Sein Leben zählt nur
noch nach Stunden . Es trat bereits die Agonie
(Todeskampf) ein.

Breslau , 2. März , 7 Uhr abends. Kardinal
Kopp ist während des ganzen Tages nicht aus der
Bewußtlosigkeit erwacht. Die Fiebertemperatur ist
auf 40 Grad gestiegen und bleibt konstant auf die¬
ser Höhe. Das Augenlicht ist ziemlich erloschen.
Die Aerzte geben der Hoffnung Raum , daß Emi-
nenz noch die Nacht überlebt. Eine Wiedergenesung
ist aber nach menschlichen! Ermessen ausgeschlossen.
Der Zustand ist hoffnungslos.

Nom, 2. Mürz . Der Papst übermittelte Kar¬
dinal Kopp  für die Sterbestunde den erbetenen
Segen.

Die Erkrankung des Bischofs von
Osnabrück.

Osnabrück, 2. März . Im Befinden des Herrn
Bischofs ist eine Verschlimmerung eingetreten . Die
letzte Nacht verlief sehr unruhig . Die Herztätigkeit
war unregelmäßig , das Bewußtsein war zeitweise
gestört. Der Kräfteverfall ist zusehends. Es zei¬
gen sich Anzeichen einer Lungenentzündung . Das
Befinden des Patienten gibt Anlaß zu den schlimm¬
sten Befürchtungen.

Bischof Hubertus von Osnabrück f.
WB . Osnabrück,  3 . März . (Drahtbericht.)

Bischof Hubertus V o ß ist heute fiüh 6 Uhr 35 Min.
im Alter von 73 Jahren gestorben.

Papst Pius X. im Garten.
* Nom, 27. Febr . Angelockt von der seit eini¬

gen Tagen herrschenden warmen Witterung , hat
der Heilige Vater diesen Morgen seine erste Spa¬
zierfahrt , nach der glücklich überstandenen Krank¬
heit im vergangenen Jahre , im vatikanischen Gar¬
ten unteruomnien . In seiner Begleitung befand
sich sein Geheimkaplan Msgr. Pescini . Das Aus¬
sehen des Heiligen Vaters war durchaus befriedi¬
gend. Nach der Spazierfahrt wohnte er der Fasten¬
predigt bei, besondere Audienzen wurden heute
nicht erteilt._

Vermischtes.
Räuberischer Neberfall.

ht . Vilbel, 2. März . Der Fahrbursche Ziema-
nowski eines hiesigen Mineralwasserhändlers wur¬
de am Freitag abend an der Steinmühle von un¬
bekannten Personen überfallen und seiner gesamten
Barschaft beraubt . Der junge Mann erlitt durch
Messerstiche schwere Verletzungen und wurde erst
am folgenden Morgen aufgefunden. Man brachte
ihn in das Krankenhaus , Wo er besinnungslos dar¬
niederliegt . Die Aerzte hoffen ihn ain Leben zu
erhalten._

Telegramme»
Berlin , 3. März . Unter der Ueberschrift:

„Was ging in Neiße vor ?" gibt der „Vor¬
wärts " wieder, was die „Breslauer Ztg ." berichtet.
Danach ging General B o « ß die beiden Burschen
mit der Reitpeitsche wecken, während eine Dienst¬
magd die schlaftrunkenen Soldaten mit einem
Kübel Wasser übergietzen mußte.

Verurteilte Verschwörer.
Tokio, 1. März . Von 150 neuerdings wegen

Verschwörung angeklagten Eingeborenen der Insel
Formosa sind 53 mit Zwangsarbeit von 5—15 Jah¬
ren bestraft und die Rädelsführer zum Tode verur¬
teilt worden.

Todcsstürze.
Lyon, 1. März . Zwei russische Flieger , die Brü¬

der Gabriel und Peter Wroblewski, die mit einem
Eindecker eigenen Systems auf dem Flugplatz Am-
berien Versuche machten, stürzten in einen 30 Meter
tiefen Steinbruch . Gabriel war sofort tot , sein
Bruder erlag im Hospital den erlittenen Ver¬
letzungen.

Buenos Aires , 2. März . Der argentinische Flie¬
ger Nebery, der bereits mehrere Rekordflüge aus¬
geführt hatte, ist gestern in den Cordilleren tödlich
verunglückt. Sein Fluggast wurde schwer verletzt.

Reise des Kaisers nach Wilhelmshaven.
Berlin , 2. März . Der Kaiser gedenkt morgen

abend sich nach Wilhelmshaven zu begeben. Der
Fürst von Fürstenberg wird ihn als Gast begleiten.

Der Reichskanzler in Hamburg.
Hamburg , 2. März . Der Reichskanzler traf

heute abend kurz vor 7 llhr , einer Einladung des
Senats entsprechend, auf dem Hauptbahnhof ein,
wo er von dem preußischen Gesandten von Bülow
empfangen wurde. Ter Reichskanzler nimmt in
der preußischen Gesandtschaft Wohnung.

Albanien.
Athen, 2. März . Der Gouverneur von Koritza,

Oberst Kondulis telegraphiert , er habe heute um 3
Uhr nachmittags Koritza den Vertretern der albani¬
schen Regierung übergeben.

Die Urheber des Debretziner DynamitanschlageS.
Bukarest, 2. März . Der Polizei war es gelun¬

gen, den Urhebern des Anschlages auf den griechisch-
katholischen Bisckwf von Debretzin, C a t a r c u und
K i r i l o f f, die im Hotel Minerva abgestiegen wa-
ren, auf die Spur zu kommen. Durch die Veröf¬
fentlichung der von der Czernowitzer Polizei ge¬
gebenen Steckbriefe seitens der Blätter aufmerk-
sani gemacht, konnten die Verbrecher tut Automobil
nach Ploesti flüchten. Dort verlieren sich die Spu¬
ren . Abramoff und Mandarescu , die den Flüch¬
tigen Pässe gegeben haben, sind verhaftet worden.

Die Lag« in Mexiko.
Washington, 2. März . Nach einer langen Be¬

ratung mit Wilson suchte Staatssekretär Bryan den
britischen Botschafter auf und teilte ihm mit , daß
die Reise des zur Untersuchung des Todes Bentons

erngesetzten Komitees nach Chihuahua einskweilen
aufgegeben worden sei.

Washington, 2. März . Präsident Wilson erklärte
heute vormittag , die Verzögerung der Abreise der
Komniission zur Untersuchung des Todes Bentons
sei nicht allein durch die Weigerung Villas veran¬
laßt worden, sondern auch durch den Wunsch der
Kommisswnsmitglieder nach ergänzenden An¬
weisungen aus Washington.

Berlin , 3. März . Das Zentrum wird den Reichs¬
kanzler wegen des Metzer Duellfalles interpellieren.

Straßburg , 2. März . Die juristische Fakultät
der Kaiser-Wilhelm-Universität hat dem Statthal¬
ter Graf v. W e d e l den Doktortitel der Rechte und
der Staatswissenschaften verliehen.

München, 2. März . Graf Bcrchtold gab heute
vormittag seine Karte bei den Königlichen Prii ẑeu
und Prinzessinen und den in München beglaubig¬
ten Gesandten ab, besuchte den Grafen Hertling m.
wurde darauf vom Kronprinzen Rupprecht in Au¬
dienz empfangen. Das Königspaar eiupfing heute
mittag den Grafen Berchtold und Gemahlin in
Audienz.

Hamburg , 3. März . Zu den Meldungen über
die Strandung des Dampfers „Sansibar " von der
Reederei O 'Swald in Hamburg erfährt die „Voss.
Ztg .", daß der Dampfer zivar an der Küste von
Marokko gestrandet ist, daß aber die Lage nicht ge¬
fährlich sei. Von der von anderer Seite verbreite¬
ten Meldung , daß das Schiff von Riffkabylcn über¬
fallen worden sei, ist der Reederei O 'Swald nichts
bekannt. Bergungsdampfer sind bereits nach der
Unfallstelle von Malta unterwegs . Nach einem
Privattelegramme des „Berl . Lokalanz." ist die
Mannschaft des „Sansibar " von dem Kaid der And-
jera ausgenommen worden. Die Ladung ist bisher
nicht gefährdet.  _

Wetteraussichteu für Mittwoch 4. März.
Meist wolkig, windig, einzelne, meist leichte

Nie derschläge, tagsüber etwas kälter.

Handels-Uachrichteil.
ff WicSbadcu , 2. Mürz . Biehhok- Marktbericht.

Amtliche Notierung . Auftrieo: 52 Ockfen, 17 Bullen,
74 Kühe u. Färsen, 348 Kälber, 60 Schafe, 997 Schweine,
Preis per Ztr . Schlachtgewicht: Ochsen1. Qual . 85—93.
2. Qual . 78- 85 M. Bullen 1. 75 81, 2. 70- 75 M.
Färsen und Kühe 1. 82- 92, 2. 70—76 M . Kälber 1.
00 - 00, 2. 105—110, 3. 97—103. Schale (Mastlämmer)
M. 96 Schweine (160 bis 240 Pld Lebend zewicht) 63 bis
64 M„ 240 300 P >d. Lebendgewicht» 62—63 P,k.

* Frankfurt , 2 März . Am heutigen Getreidemarli
stellten sich die Preise wie folgt : Weizen : Wetterauer
M. 20.40- 20.60, kurhessischer 20.40—20.60, ausländischer
russischer 21.5m bis 23.00. La Plata 00.00  bis 00.00 M.
Roggen:  hiesiger, neuer Mk. 16.30 bis 16.45 russisch,
00.00 bis —.— M. Gerste:  neue , hierländ. Brauware
17.00—18.00 M. Hafer:  hierländischer 16.00 - 17.00
M ., russischer 17 00- 19.00. Mais:  Laplota 14.50 bis
14.75, Donau 09.00- 00 00. Mehl:  hiesiges Weizenmehl
Nr . 0 M. 31.00 - 00.00 M ., feinere Marken 50 Ptg . bis
M. 1.00 höher. Roggeukleie M. 10.00 —10.50. Alles
per 100 Kg. netto loko hier. Heu neues M. 8.00—3.20.
Stroh M. 0.00 0 00. Kartoffeln (per 100 Kg.) in Wag¬
gonladung 4.25—4.75, im Detailverlauf 5.50—0.00 M

Verantwort !, f. Anzeigen u. Reklamen L. Nsumarr,

Der Kaffee ist bei Arterienver¬
kalkung absolut zu verbieten oder
nur durch den unschädlichen Kaffee
Hag, den coffeinsreien Bohnen¬
kaffee, zn ersetzen.

(Zeitschrift für Balneologie 194)8,

Hohe Kartoffrlerträge
sind nur zu erzielen, wenn neben der Düngung mit
Stallmist , eine solche mit .Aali nicht vernachlässigt
wird. Bezeichnet man doch die Kartoffelpflanze
ihres enormen Kaliverbrauches wegen als „Kaii-
fresser". Als Kalidünger kommt bei der Kartoffel
vor allen: das 40prozentige Kalidüngesalz in Frage,
welches die Kartoffel in hohem Grade ausnutzt,
Man bringe dieses 40prozentige Kalisalz in Mengen
von 1—2  Zentner pro Morgen einige Wochen vo»
der Saat breitwiirfig auf den Acker, dazu 1—2 Ztr
Suverphosphat und 1—1(4» Ztr . schwefelsaures
Ammoniak. Eine derartige Düngung wird nicht
nur die Menge, sondern auch die Güte der Kartost
fein in hohem Grade steigern. (797h

er Zeniruiiismiii.
-

V ^ roUstag , den 12. März, abends « '/- Uhr
% % tt  des Katholischen Gesellenhauses

"H 2372

Ueral-Bersammlung
j fttte  Mitglieder höflichst eingeladen sind.

®. C3'^ etrn  Herkenrath über die politische

^n 3. März 1914.
v —_ _ Der Borstand.

MM » mmm\  M.
Aiirz in der Stephan 'schen

\ Aee «">«*), Distrikt 38a und 39a Kleeberg,
u;i Kd ' nach Görgeshausen Eichen:

■ '"1111 )5 : 33oo ^ sewstungswellen. Brechen : 68 rm

Im Apolloflieater
gelangt von heute Dienstag den 3 . bis Donnerstag de«
5. März, das große herrliche col. Drama:

Durch Nacht und Gxauen
?ur Vorführung. Anfang der Vorstellung5, 7und9lhr . Zu zahlreichem Besuch ladet ergebenst ein
938(1 Oie Direktion.

5! tei 9etun55 v - Kl.. 46 rm Scht . u . Kn. Be-
Ue5 9 ke § Brennholzes nm 11 Uhr. des

2368(

&
fc le Oiw-^ Lsr.

feSs

g. iv , T 26 cm  Durchirr ), 596 Stg . I. bis■J • Und y ~ - - — —

tzbig

t'iJÄ
2349

in intet Mt
wird sofort gesucht. 2370
Bürgermeister llurwormann,

Niederselters.

Tüclit . Sctaider
auf Maßarbeit für dauernd
gesucht. 932

8 . ftaalfeld.

Spar- u. Darlehnskasse
K. O. in . u . H.

zu ialz.
Aktiva.

Kassenbestand am 31. Dezember 1913
Geschäftsguthaben bei der Genoffen¬

schaftsbank . . . .
Mobiliar -Einrichtung
Bankguthaben in laufender Rechnung

„ „ Depositen .
Darlehn auf Schuldscheine
Hypotheken.
Gütersteiggelder . . . .
Zinsenreste am 31. 12. 1913 . _

Summa der Aktiva Mk.
Passiva.

Reservefonds.
Betriebsrücklage . . . .
Geschäftsguthaben der Gen offen .
Spar -Einlagen . . . .
Sterbekaffenfonds . . . .
Reingewinn im Jahre 1913

Summa der Passiva Mk. 354,561.1g
Mitglieder Ende 1912 . . 153.
Zugang 17, Abgang 7
Mithin Ende 1913 . . .163

Salz , den 2. März 1914. . 2369
Direktor : Rendant:

Kolzbach ^ SHelchioi 1 Gerlach.

Mk. 8,258.91

„ 50,-
„ 230 .-
,. 10,810 .—
„ 10,985 —
„ 138,607 .25
„ 148,133 .80
„ 27,437 .80
„ 10,048 .39

Mk.

354,561 .15

8,000 16
3,813 .88
4,867 96

334,261 .22
1,500 .—
2,117 .93

HolzVersteigermig.
Donnerstag , den 4. März d. Js ., vormittags

Iv Uhr anfangend,
ommen im hiesigen Gemeindewald , in dem Distr . 13 b
Unterheide zur Versteigerung:

89 Nm. Nadelholz -Schichtnutzholz,
5? „ Nadelholz -Knüppelhotz,

1660 Nadelholz -Wellen.
Elz , den 2.  März 1914. 934

Der Bürgernreister.

Maurer
nach Düsseldorf sofort gesucht. 191g

Luisenstratze 37.

Für sofort ein brav , fleiß.

Mädchen
bet gutem Lohn gesucht.

Frau los. Behr,
2344 Gasthaus zur Sonne.

Braves , katholischeslliifleiteu
welches schon gedient hat
gesucht. 2345

Frau 6istert Hartmann.

Dienstmädchen
sucht Jak. Bollinger,

Kolonialwarengesch .,
2358 Oberlahnstein.
Ein jung . Schneidergeselle
und ein Lehrling gesucht.

Gebrüder Wagner,
2363  _ Hadamar.
Ein Stundenmävche » für

vormittags gesucht. 2274
Unt . Schiede 4 pari.

Uortrag
über „Die deutsche Hand
Werks°Ausstevung Dres¬
den 1915" am 10. Marz
abends 8 ‘/s Uhr im Saale
der „Stadt Wiesbaden ".

Der Jnnungsausschusi.
Für die Quatembertage

empfehle: 942
M«eSMMe,
Min».Mimen,
WWrle KnMe.InnnMomer

M« ti«
Ed . TranibctlaSfaeM.

Hausbuvsche
gesucht. S . Haall 'eid . 9*°
Junges best. Mädchen sucht
Stelle für nachmittags bet
Kindern . Näh . Exp. (2365
Sauberes MonätSmädchen
sofort gef. Näh Exp. (2298

Ein Waschmädchen vom
Lande gesucht.
2365 Hospitalstraße 9.

Durch Versetzung nach
Limburg e. srdl. Ä-Zimmer-
wohnn'ng von kl. Familie
zum 1. April in Liniburg
gesucht. Off. u . ft. 2352 an
die Expedition.

Per 1. April mödl.
Zimmer mit oder ohne
Pension gesucht. Off.m.Preis
unter 8. 2374 an die (̂ ped.
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KONZERT
von Fräulein Euise Eswein aus Frankfurt a. M.,
unt . gütiger Mitwirkung v. Frl . Martha Lanaeaseb

und Herrn Direktor Max Schnelle am

Donnerstag6. März ab.8lA Uhr im Saale der.Alten Post1
i.

ii.

IIL

IV.

L. V. Beethoven Kreutzersonate für Klavier
und Violine (a dur)

Frl . Lawaczek und Herr Schnelle.
Lieder von L von Beethoven

a) Die Ehre Gottes
b) Ich liebe Dich
c) Die Trommel gerührt

Lieder von Franz Schubert
a) Gretchen am Spinnrad
b) Das Lied im Grünen

— Lieder von Johannes Brahms—
a) Sapphische Ode
b) Der Schmied.

Veneziae Napoliv. Liszt (Klavier)
(Gondoliere , Tangone , Tarantella ) Frl . Lawaczek.
V. Spohr , Adagio ? moll für Violine

(Direktor (Schnelle ).
Lieder von Robert Franz

a) Zwei welke Rosen
b) Tanzlied im Mai

Kinderlieder von Reger
a) Mariä Wiegenlied
b) Zwei Mäuschen

D’Albert, „Zur Drossel sprach der Fink*
Strauss, „Heimliche Aufforderung“.
Karten ä 2 .— und 1.— Mk. (Schüler die Hälfte ) im

Vorverkauf bei H. A. Herz, (Ad. Heinrich ) , Limburg
a. d . L ., Fernruf 99.

l 'Ub

TODES - ANZEIGE.
Heute Nacht entschlief sanft und gottergeben, nach langem, schweren Leiden,

wohlvorbereitet und gestärkt durch den öfteren Empfang der hl. Sterbesakramente,
meine liebe Gattin, unsere gute treusorgende Mutter und Grossmutter, Frau

VI.

VII.

ölkWWM Mk-SM.

Frieda Duchene
im Alter von 68 Jahren.

Wir empfehlen die Seele der lieben Verstorbenen dem hl. Messopfer der Priester
und dem frommen Gebete der Gläubigen.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

Limburg, Frankfurta. M., Gross-Mischau, den z. März 1914.

Die Beerdigung findet Freitag um Z Uhr vom Sterbehause, Ob. Grabenstrasse 24,
aus statt. Die feierlichen Exequien werden Samstag um 8 Uhr im Dom gehalten.

Am ersten Donnerstag eines jeden Monats beginnt
ein neuer

Anfänger -Kursus
Im Einigungssystem „Stolze -Schrey".

Das Kursus-Honorar beträgt Mk. 6,—
Anmeldungen zu dem an; Donnerstag, den 5.

März, abends «V- Uh? im Dereinslokale, Restaurant
Stahlheber,  Djrßerstr. 32 beginnenden Kursus werden
noch von Herrn Willy Kölb, Untere Grabenstr. 13 (Telefon
51) sowie im Vereinslokale entgegen genommen.
2284 , Rer Vorstand-

WEITERER
ABSCHLAG.

II stück 82 pfg

II stück 77 Pfg-

18 Stück 78 Pfe-
IO Stück G7 Pfg.

S & F Trinkefer
25 Stück Mk. 2 .03

8 &  F Siedeicr I
25 Stück Mk. 1 . 90

Siedeier II
25 Stück Mk. 1 .82

Mitteleier

In unserer Spezial -Abteilung für Großbezug von
Eiern fachmännisch geleuchtet und sortiert.

Geräucherte Braunschweiger
Rotwurst Pfd. 60 Pfg.

Weiche Braunschweiger

Leberwurst si«Ä 1.20
Die Wurstwaren werden zu

vorgewogen.
diesen Preisen

Suppen - u.Gemüse - JtfudelnPfd 25 Pf.
Griesnudeln , Hausm. Schnitt Pfd. 30 Pf.

Feinste Eier - Vudeln
aussergewöhnlich preiswert Pfd . 38 , 45 Pf.
iJruch - Maccaroni Pfd. 25 Pf.
Gries - Maccaroni

ganze Stangen Pfd . 30 Pf.
Maccaroni in Paketen Pfd. 40 , 50,57 Pf.

8 & F Eier - Maccaroni
feinste ausgiebige Qualität , Paket Pfd . 60 Pf

Moderne Hemdenstoffe
ächtfarbige , waschächte elsäss . Fabrikate,

Zephir—Perkal —Byssus
Meter —. 60 , —.70 , —.90 , 1— , 1.10 , 1.20 , 1.50 .

Wilh. Lehnard senior,
Kornmarkt No. 1.

^ficS.CESl'H.

beim Ankauf von

Liedertafel.
Dienstag und Samstag

Probe
für den ganzen Chor. 2322

sind nur erstkl . Fabrikate wie:

Steinway und Sons , Bechstein,
Blüthner, Ibach, Schwechten , Franke , Arbas.

Höchster Rabatt bei Barzahlung . Teilzahlung . Langjährige Garantie.

Konrad Grim
Limburg , Eisenbahnstrasse 3.

Danksagung.
1 Ziehung am 18. u. 19. März 1914■
Grosse Rothenburge,-

Für die zahlreichen Beweise herzlicher Teil¬
nahme , die vielen Kranzspenden und gestifteten hl.
Messen und überaus große Beteiligung bei der Be¬
erdigung meiner lieben Frau und unserer guten
Mutter , Frau

Geld-Lotterie
7769 Geldgew. ohne Abzug =M

17500«

Pflaumen , große fränkische, Pfd.
Pflaumen , bosnische , Pfd. 34,
Pflaumen , extra große, Pfd. 45,
Ringäpfel Ia. amerik., Pfd. 52,
Pfirsiche , kaliforn., Pfd. 55,
Aprikosen , „ Pfd 80,
Mischobst Pfd. 35,

<lto . extra schöne Mischung 50,

28 Pfg-
40 Pfg.
55 Pfg.
75 Pfg.
60 Pfg
90 Pfg
40 Pfg.
60 Pfg.

h

Limburg. Fraukfnrterstr,3. Tel.193

frertriid .8  Adams
sprechen wir allen unsern herzlichsten Dank aus.

Insbesondere danken wir für die Kranzspenden
der Schüler der I . Seminaiklasse zu Fulda , des
Männergesangvereins „Eintracht “, des Turnvereins
„Jahn “, des Wirtevereins , des kath . Männervereins
„Unitas “, des Kaiserjahrganges und des Limburger
Ruderklubs.

Umburg , den 2. März 1914.

60000
25000

LoseäHllk.3.30[I°r£”.
v rsendet auch unter Nachn.

SanVfiaiisM. Mündiieim stg.
Hamburg, Neuer Ju ’-gfernstieg l

— -- Gegr. 1889 . .
920

Josef Adamsn. Kinder.
1 lnhppberoäf)rtftcbnun-
>uUNI»mehr Hetter ’s

Indienllaurnas . er
staatl. gepr.u.begutacht.
Z .h.um40P.u.M.t .10bei
Ed T ' OmheltuNaclif .,

Limburg a. Lahn. 525ju  a > Limburg a . Lahn . 525

H?.'r»H»°G°rnng.
Donnerstag, den 5, März l. I ., vormittags

19 Uhr anfangend,
kommen tm hiesigen Gemeindewald:

4 Buchen-Stämme 3,64 Fstm.
2 Lerchen-Stämme 2,46 Fstm.

160 Stangen I. Klasse
579 „ H. „

1057 „ III. „
350 „ IV. „
790 „ V. „

1000 „ VI. „
zur Versteigerung. Zusammenkunft im Jrmtrauterweg
Das Holz lagert an einer guten Abfahrt.

Hausen, den i . März 1914.
2343 Der Bürgermeister.

Waschbütten
sowie sämtliche Reparaturen
liefert schnell und billig.
Küferei I. Schlau, Diezerstr.

Ein Baumstück, (Nähe
Ohls Fabrik), als Garten¬
land, ganz oder geteilt zu
vermieten. Ein gut erhalt,
großer Herd und eine große
gute Badewanne zu verk.

«,« ' Joh . Rillmann,
234$ Schaumburgerstr. 11

SQttnänöillEt

Sm -Mii.
Mittwoch , nach¬

mittags 3 Uhr:
Arbeitstag

im „Bayerischen Hof".
Der Vorstand.

Ein noch gut erhaltener
Kinderwagen

billig zu verkaufen. 2357
Wo sagt die Exved.

Ein guterhal- Mncknfpntener altdeutscher-CUUnlLtt
mit sämtlichem Zubehör
billig abzugeben. 2303

Clebrüder Caspari,
Rennerod.

Besseres Fahrrad, wenig
gebraucht, zu verkaufen.

Näheres Exped. 2209
Zu verkaufen od. zu verm.
tzinfamilienhaiis
mit größerem Garten.

M. Engcrt. Herzenberg,
Hadamar. 2267

3-Zimmer-Wohnnng sucht
zum 1. April kl. Familie.
Off. unt. ». K. 2247a. d. Exp.

Freundl. 2—3-Zimmer°
Wohnung z. 1. 4. gesucht.

Näh. Diezerstr. 7. 2256
Junges Fräulein  sucht

p. sof. gut möbl. Zimmer
mit voller Pension.

Off. mit Preisangab. unt.
W. 924 an die Exped.
~ Hübsche Mansardenwoh¬
nung 2 Zimmer und Küche
an ruhige Leute zum 1. April
zu verüneten. 2328

Näheres Exped.
Hierh. vers. Beamtenfamilie
m. einem Kin- sucht zum 1.
April 3-Zimmerwohnuug
od. 2 Zimmer m. iKansarde.

«g . Busch , Cob-senz. jZ
Montalembertstr. 54 I.J3
Möbl . Zimmer per sof ort

zu vermieten. 22'?1
Diezerstraße 36.
Junges Ehepaar sucht pe.c

Juni oder Juli geräumige'
3-Zimmerwohn. i.ruhigem
Hause am liebsten außerhalb
der Stadt.

Schriftl. Off. unt 6. 2340
au die Exped. des Blatt.

2-Z.-Wohnung zu verm.
2362 Fischmarkt 17 I.
Ein Zimmer mit 2 Betten

u. voller Pens, zu vermieten.
2293 Frankfurterstr. 1.

kauf von Zigarren an Wirte
Vergütg. 200 Mk pr. Monat
od hohe Provision. 901

A, Rick& Co., Hamburg.
Junger Mann.

der längere Jahre aus einem
Bureau tätig mar, sucht, ge¬
stützt auf Ia. Zeugnissen und
Referenzen, Stelle bet be¬
scheidenen Ansprüchen. Gest.
Off . u . CH ffre 2176 an die
Exped. dieser Zeitung.

sobald Sie zur Zuber***®?
des Kaffees « edel
Carlsbader Kaffeeg**®
verwenden, das gan* j:
sonders ausgiebig
Dean selbst billige
Sorten werden*“ (,
ordentlich schmack«1' "

durch

Zu haben beit
Peter Fring*

Kommarkt 8.
Carl Kessler

Frankfurterßtrasse I'
Franz Wehren
Inh .: Hch. Metzler
Bahnhofstrasse 40
E . Trombetfl *.

Aachf . Inh.:A. Chr"
mann, Barfüßerstrasse

Seiditro Sefdiü.
ucht junger Mann, 2s

alt. gedienter ArtilleE
trauensposten bevorM

Eintritt kann sofl>')i
olgen. Offerten uh*

2350 an die ExpeditsOOU Uli UIC^ yvv>> -7

SteinbrM
Arbeiter

stellen ein ,
Westerburg. Basa''"

G. m. b. H. . .hi
Westerburg. am^ Bav^
Zu Ostern such« M Po

Lehrlingi
mit guter Schulbtwu j

J . Stern
2294 Hadam ar̂ .MetzgerlehrW
,U ^Ge »pg Fis« llC,,'J

Metzgermeister-F
Ecke Berg- u. BarfuvA

Suche sof. einen krass
fleißigen It ehrlichen

Junges
zum Mtlchausirage " ^
Stadt . f.
Alter 16—18 Jahre v
Bezahlung

Schlotzhos

Aelt.PÄ
die einen kleinen .
mit etwas Landw' F
wo die Frau tŝ ?
kann sofort gesû g-

Offerten unter *
die Expedition̂ ^ H

Monatsmävchen
von morgens 7
81/» Uhr. . _

Näh. ExpedstM̂ .»PBraves
gesucht.

Frau reUf t
Fischmarkt,

Kinderlose
kleinem Rheinstn
per 1. Aprils
tücht. .

das gut bürge
kann. Lohn
Zweitmädchen

Offerten
an bteJjTT̂ ^ MilEinöden ? /- Ein oro°.'. .
Di -«st'«Ä
giffuchLLarkst̂ L

Eeffer-s .^ E,
z Erlernung
Ste'llung berê ^ P<
ober ältere
geaetnftE g d «
L m K. 2195J

«urrt f > r(i.
Kst-che ntt) efin K'vcyk or jr,cn.j

bei

Frj-nu fyafoj/.
7stl

amt. Sienftnumften
zum 15. März gesucht.
llotel zum Rahnhof,
2325] Niederlahnstein

Suicĥ s-l
bei gü'tl

St

(P $

bei auli ‘ ,ait ™.mtr
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